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Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. 


Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 
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Dienſtag, den 15. Januar 1001. 


Thorner 


die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hiefiae 10 Pf., 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. 


28. Jahrgang. 
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Anzeigen-Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 
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Schriftleitung: Brückenſtraze 54, 1 Ereppe. 


6 prechszeit 10—11 Uhr Normittaaa und 3—4 Uhr Nachmittogs. 


Vom Reichstage. 
Berlin, 12. Januar. 


Am Tiſch des Bundesrats: Staatsſekretär Graf v. 
Poſadowsky. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 20 Min, 

Die zweite Beratung des Etats des Reichsamt des 
Innern wird fortgeſetzt und zwar bei dem Titel „Staats- 
ſekretär.“ 

Abg. Fiſcher (Soz.): Ich muß noch einmal auf 
die 12 000 Mt.-Affaire zurückkommen, auf jene die Re⸗ 
gierung kompremittirenden ſkandalöſen Vorgänge im 
Reichsamt des Innern. 

Präſident Graf Balleſtrem: Der Ausdruck 
ſtandalös ift nicht zuläſſig mit Bezug auf eine Handlung 
der Regierung oder ihrer Organe, das verſtößt gegen die 
Ordnung des Hauſes. 

Abg. Fiſcher fortfahrend: Nach der letzen Erklärnng 
des Staatsſekretärs bei der erſten Beratung des Etats, 
worin er ſein Vorgehen als völlig harmlos hinzuſtellen 
ſuchte, ſteht die Sache ſchlimmer als vor der Interpella⸗ 
tion. Der Staatsſelretär ſagte damals, daß es völlig 
nebenſächlich ſei, ob er davon gewußt habe oder nicht, 
er trage die Verantwortung für das, was geſchehen. 
Zu dieſem Ausſpruch gehört kein bejonderer Muth, wohl 
aber dazu, von der Stelle aus, wo der Staatsſekretär 
ſte t, einzutreten für die politiſchen und wirtſchaftlichen 
Beſtrebungen der Arbeiterklaſſe und Reden zu verhindern, 
die den Arbeitern vaterlandsloſe Geſinnung vorwerfen. 
Nur einmal haben wir von jener Stelle aus ein Wort 
gehört, das von Muth zeugte, das war das Wort 
Caprivis, der ſagte, daß alle Parteien hier im Hauſe 
national ſeien. Durch die verſchiedenen Briefe des 
Herrn Bueck hat man erfahren, daß das Reichsamt des 

Innern ſchon ſeit langer Zeit die politiſche, literariſche 
und finanzielle Hilfe des Centralverbandes in Anſpruch 
enommen habe. Die Intereſſenten machen bei uns die 
eſetze und das Reichsamt des Innern iſt nur eine 


Kontrollbehörde. Zum Schluß möchte ich folgende Reſo⸗ 
mtion beantrazen : Bd 
Der Reichstag wolle beſchließen, eine Kommiſſton 


zu wählen zur Erforſchung der politiſchen und finan⸗ 
ziellen Beziehungen, welche das Reichsamt des Innern 
mit dem Centralverband der Induſtriellen und anderen 
Intereſſentengruppen unterhält und darüber dem Reichs⸗ 
tag Bericht erſtattet. 

Staotsſekretär Graf v. Poſadowsky: Zunächſt 
möchte ich dem Vorredner erklären, daß ich mich nie dar⸗ 
nach gedrängt habe, auf dieſer Stelle zu ſtehen. Ich 
werde aber an dieſer Stelle ſtehen, ſolange ich das Ver⸗ 
trauen meines Monarchen beſitze und es politiſch zuläſſig 
iſt und ſolange meine geiſtigen und körperlichen Kräfte 
gegen ſolche Angriffe aushalten. Ueber die Sache ſelbſt 
mich zu erklären, habe ich nicht mehr die geringſte Ver⸗ 
anlaſſung. Ich habe die volle Verantwortung für das 
übernommen, was in meinem Reſſort vorgeht, daher 
ſcheidet jeder nachgeordnete Beamte aus. Man darf 
das Deutſche Reich nicht als einen Einheitsſtaat an⸗ 
ſehen. Ich habe hier nicht zu vertreten, was meine 
Anſicht iſt, ſondern die Vorlagen, welche von den 
verbündeten Regierungen beſchloſſen wurden. Ich habe 
das auszuführen, wozu mich die verbündeten Regie⸗ 
rungen bevollmächtigen. Das Material zum Geſetze 
für die Arbeitswilligen iſt nicht von mir geſam⸗ 
melt worden, ich habe keine Beamten dazu; es iſt 
von den einzelnen Regierungen geliefert worden. 
Ich will wünſchen, daß an dieſer Stelle immer ein Mann 
ſtehen möge, der daſſelbe redliche Beſtreben hat, die 
Lage der Arbeiter zu verbeſſern, wie ich. Wenn jemals, 
was Gott verhüten möge, an dieſer Stelle ein Mann 
ftände, der das Lob und die Billigung des Herrn Vor⸗ 
redners hat, dann wird es nicht nur um die Exiſtenz 
der bürgerlichen Parteien, ſondern auch des Deutſchen 
Reiches geſchehen ſein. (Lebhafter Beifall rechts, Unruhe 
und Gelächter links) Sie (zu den Sozialdemokraten) 
würden das Gefühl der Befriedigung haben, daß Sie 
am Ziel ihrer Wünſche angelangt ſind. (Lebhafter 
Beifall rechts und im Zentrum.) 

Abg. Röſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.): Dem Abg. 
Fiſcher möchte ich ſagen, wer zuviel beweiſen will, beweiſt 
manchmal nichts. Den Vorgang mißbillige ich auch. 
Es ſind ja auch bei der Flottenagitation Dinge vor⸗ 
gekommen, die der großen Sache nicht würdig waren; 
aber mit aller Entſchiedenheit muß es zurückgewieſen 
werden, wenn man unſeren Profeſſoren den Vorwurf 
machen will, daß ſie nicht aus freier Ueberzeugung für 
die Vermehrung der Flotte eingetreten ſind. 

An der weiteren Debatte, die die ſchwebenden Fragen 
der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung, insbeſondere die Ge⸗ 
werbe⸗Inſpektion behandelt, beteiligen ſich die Abgg. 
Röſicke, Oertel, Wiemer und Wurm ſowie der ſächſiſche 
Bundesrats bevollmächtigte Dr. Fiſcher. Abg. Oertel 
bemerkt im Verlaufe ſeiner Ausführungen, die Sozial- 
demokraten würden mit dem Breittreten der 12 000 
Mark Angelegenheit langweilig und ihre Angriffe befeſtigen 
nur die Stellung des Grafen Poſadowsky. Letzterer 
ſei fein Agrarier * Sir Herzen, aber ein Mann 
von hervorragender Sachkenntniß und von einer über 
jeden Zweifel erhabenen Lauterkeit. 

Montag: Fortſetzung der Beratung. 


Die Kanalvorlage 


ift, wie bereits berichtet, nunmehr am Sonn⸗ 
abend dem Landtag zugegangen und am Abend 


2 die Abgeordneten verteilt worden. Der Vor⸗ 


Waſſerbauprojekte angefügt. 


lage find, wie wir aus der „Berl. Korreſp.“ er⸗ 
fahren, ſieben Denkſchriſten über die einzelnen 
Dieſe Denkſchriften 
ſind noch nicht mit zur Verteilung gelangt. Die 
eigentliche Kanalvorlage beſteht aus 11 Para⸗ 
graphen. Im $ 1 werden die einzelnen Kanal⸗ 
projekte, die nach der Vorlage zur Ausführung 
kommen ſollen, mit ihrem Koſtenauſwand aufge⸗ 
zählt. Die 88 2—9 ſetzen auseinander, welche 
Verbindlichkeiten, ſeitens der Provinzen und an⸗ 
deren öffentlichen Verbänden erfüllt fein müſſen, 
bevor mit der Ausſührung der einzelnen Kanal⸗ 
projekte begonnen werden darf. Die Geſamtkoſten 
der projektirten Waſſerbauten werden auf 389 
Millionen Mark veranſchlagt. Hiervon kommen 
ebenſo wie früher auf den Rhein⸗Elbekanal 261 
Millionen Mark; die Waſſerbauprojekte für den 
Oſten erheiſchen alſo 128 Millionen Mark; da⸗ 
von entfallen auf den Großſchiffahtrsweg Berlin⸗ 
Stettin 4½ Mill. Mk., auf die Waſſerſtraßen 
zwiſchen Oder und Weichſel ſowie die Schiffahrts⸗ 
ſtraße der Warthe von der Mündung der Netze 
bis Poſen 23 Millionen Mark, auf den Schiff⸗ 
fahrtsweg zwiſchen Schleſien und dem Oder⸗ 
Spreekanal 4 Millionen Mark; ferner ſind ange⸗ 
ſetzt zur Verbeſſerung der Vorflut in der unteren 
Oder bis zu 41 Millionen Mark, für die Ver⸗ 
beſſerung der Vorflut und der Schiffahrtsverhält⸗ 
niſſe in der unteren Havel bis zu 10 Millionen 
Mark, und für den Ausbau der Spree bis zu 9 
Mill. Mark. 

Bei einem Zinsſuß von 3 pCt. und einer 
Tilgung von ½ pCt. wird der Staat, wie es 
in der Denkſchrift heißt, für die Anlagen jährlich 
13,6 Millionen Mk. aufzubringen haben, von 
denen 4,1 Millionen Mk. von Intereſſenten im 
Falle mangelnder Einnahmen zuzuſchießen ſind. 
Zu den danach erübrigenden 9,5 Millionen Mk. 
kommen noch Unterhaltungskoſten von 9,4 Mill. 
Mk., ſo daß insgeſamt 9,9 Mill. Mk. erforderlich 
werden. Indes wird ſich die finanzielle Belaſtung 
des Staats noch günſtiger geſtalten, weil die un⸗ 
mittelbar Beteiligten einen Teil der Koſten auf 
ſich zu nehmen verpflichtet ſein werden und die 
Einnahmen aus den Schiffahrtsabgaben die Aus⸗ 
gaben ſtark herabdrücken werden. f 

Die Ausführung der Bauten ſoll ſich über 
einen Zeitraum von 15 Jahren erſtrecken. Mit 
den dringendſten Arbeiten ſoll binnen Kurzem 
begonnen werden. 

Ebenſo wie vor zwei Jahren wird in den 
Denkſchriften auf die ſtrategiſche Bedeutung des 
Rhein⸗Elbekanals hingewieſen, der insbeſondere 
eine ſelbſtſtändige Operationsbaſis bei einer Ver⸗ 
teidigung der Nordſeeküſte bildet. 

In Bezug auf den Rhein⸗Elbekanal ins⸗ 
beſondere wird in der Denkſchrift für denſelben 
ausgeführt, daß die dafür ſprechenden Gründe 
von Tag zu Tag zwingender werden, weil der 
Rieſenverkehr in der nächſten Zeit eine weitere 
Teilung der Arbeit zwiſchen Bahn und Wafjer 
in höherem Maße als bisher für den Transport 
minderwertiger Warengüter bedingt. Die Staats- 
regierung, ſo heißt es weiter, „iſt überzeugt, daß 
dieſer Kanal im Intereſſe des Verkehrs und der 
heimiſchen Gütererzeugung notwendig iſt, und 
daß das allgemeine Wohl erheblichen Schaden 
leiden würde, wenn deſſen Erbauung nicht ohne 
allen Verzug in Angriff genommen wird.“ 

Die Gründe für den Großſchifffahrtsweg 
Berlin⸗Stettin ſind ſchon wiederholt in der 
Preſſe erörtert worden. Die Gründe, warum 
man ſich für die Weſtlinie entſchieden hat, werden 
in einer beſonderen Denkſchrift dargelegt. Die 
beſſere Waſſerverbindung konnte auf die Strecke 
von Berlin bis Hohenſaathen beſchränkt werden, 
da für die Strecke von Hohenſaathen bis Stettin 
Auſwendungen im Schifffahrtsintereſſe nicht not⸗ 
wendig ſind. Die Baukoſten für dieſen Groß⸗ 
ſchifffahrtsweg ſind auf rund 42 Millionen Mk. 
veranſchlagt, werden jedoch votausſichtlich durch 
Beteiligung einzelner Gemeinden und privater 
Intereſſenten ſich verringern. Die jährlichen Ver⸗ 
waltungs⸗, Unterhaltungs- und Betriebskoſten 
dürften höchſtens 645 000 Mk. betragen. Die 
Bauzeit wird auf 5 Jahre geſchätzt, wovon ein 
Jahr für die Bearbeitung des Kanalentwurfs zu 
rechnen iſt. 


"Anzeigen: Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 


Ueber die fünf anderen Waſſerſtraßen, deren 
Ausbau beabſichtigt wird, teilt der Auszug der 
„Qerl. Korreſp.“ aus den bezüglichen Druck⸗ 
ſchriften nichts Näheres mit. 

Schließlich ſei aus dem Auszuge noch er⸗ 
wähnt, daß die Erwägungen über die Aus⸗ 
führung des maſuriſchen Schifffahrtskanals noch 
ſchweben, und daß eine Kanaliſirung der Lippe 
ſeitens des Staats nicht in Ausſicht genommen iſt. 


Beiſetzung des Bürgermeiſters Brinkmann. 
Berlin, 12. Januar. 
In dem zu einer Trauerkapelle umge⸗ 
wandelten großen Feſtſaal des Rathauſes 
fand heute Mittag um 12 Uhr die Leichen⸗ 
feier für den verſtorbenen Bürgermeiſter 
Brinkmann ſtatt. Der Sarg war auf einem 
hohen Katafalk aufgebahrt und vollſtändig mit 
Blumen bedeckt. Um den Sarg herum waren 
die Kranzſpenden niedergelegt, unter denen neben 
den Spenden aus Berlin ſelbſt beſonders die 
aus Königsberg in Preußen und Tilſit zu 
nennen ſind. An der Feier nahmen außer den 
Vertretern der Stadt Berlin der Miniſter des 
Innern, der Oberpräſident der Provinz Branden⸗ 
burg, die Spitzen der Staatsbehörden, der Poli⸗ 
zeipräſident, Vertreter der Kaufmannſchaft, eine 
Abordnung der Stadt Königsberg und viele 
andere hervorragende Perſönlichkeiten teil. Die 
Feier wurde durch Geſang des Domchors ein⸗ 
geleitet, worauf Paſtor Schmeidler von der 
Jeruſalemerkirche die Gedächtnisrede hielt. Nach 
nochmaligem Geſang des Domchors widmete 
Oberbürgermeiſter Kirſchner dem Lerſtorbenen 
Kollegen einen ehrenden Nachruf. In Vertretung 
des erkrankten Stadtverordnetenvorſteher Dr. 
Langerhans widmete der Stadtverordnetenvorſteher 
Michelet dem Entſchlafenen den letzten Scheide⸗ 
gruß. Namens der Stadt und der Bürgerſchaft 
von Königsberg ſprach dann der Stadtrat Schaff. 
Hierauf wurde unter den Klängen eines von dem 
Knabenchor des Rummelsburger Waiſenhauſes 
geſungenen Liedes der Sarg aufgenommen. Vor 
dem Rathhauſe hatte ſich inzwiſchen der Trauer⸗ 
zug gebildet. Den Zug eröffnete eine Muſilkapelle, 
dem eine Deputation des Magiſtrats folgte. Vor 
dem Leichenwagen wurde auf einem Sammet⸗ 
kiſſen die Amtskette und die Auszeichnungen des 
Verſtorbenen getragen. Unmittelbar hinter dem 
Wagen folgten die Angehörigen und ſodann das 
übrige Trauergeſolge. Um 1 Uhr ſetzte ſich der 
Zug nach dem Jeruſalemer Kirchhof in Be⸗ 
wegung. Bald nach 2 Uhr traf der Leichenzug 
auf dem Blücherplatze ein. Nachdem Paſtor 
Schmeidler ein kurzes Gebet geſprochen hatte, 
wurde der Sarg ohne weitere Ceremonien in die 
Gruft hinabgelaſſen. Im Auftrage des Reichs⸗ 
kanzlers von Bülow wohnte der Geheimrat von 
Wilmowski der Trauerfreier bei, der dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Kirſchner das Beileid des Reichs⸗ 
kanzlers an dem harten Verluſte der Reichs⸗ 
hauptſtadt ausſprach. An die Gattin des Ver⸗ 
ſtorbenen hatte der Reichskanzler ſelbſt ein Bei⸗ 
leidsſchreiben gerichtet. 


Deutſches Reich. 

Schreiben des Sultans an Kaiſer 
Wilhelm. Wie einem Berliner Blatte aus 
Konſtantinopel gemeldet wird, iſt Turkhan Paſcha, 
der ſchon öfter mit diplomatiſchen Miſſionen be⸗ 
traut war, nach Berlin abgereiſt, um ein Schreiben 
des Sultans an Kaiſer Wilhelm zu übergeben. 
Ueber den Inhalt verlautet nichts Beſtimmtes, 
jedoch wird angenommen, daß dasſelbe ſich ab⸗ 
geſehen von Aeußerungen über ſchwebende Fragen, 
wie die Bagdadbahn und eine deutſche Kohlen⸗ 
ftation im Roten Meere, mit der durch den 
Ausbruch der Peſt geſchaffenen Schwierigkeit be⸗ 
faßt. Ferner dürfte der feierlichen Einweihung 
der Erinnerungsfontäne zu Kaiſers Geburtstag 
darin gedacht ſein. Zur Teilnahme ſoll ein 
deutſches Schulſchiff die Dardanellen paſſieren. 

Herr v. Glaſenapp, der neue Polizei⸗ 
direktor von Rixdorf iſt Sonnabend durch den 
Regierungsrat Repling in ſein Amt eingeführt 
worden. 4 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Der Oberſtleutnanta. D. Carl Knauer 
in Hannover iſt in den Adelsſtand erhoben 
worden. 

Herr v. Frege reichstagsmüde? 
Die „Dresdener Nachr.“ teilen mit: Der Vize⸗ 
präſident des Reichstags, von Frege⸗Weltzien, be⸗ 
richtete in einer Verſammlung in Geithain über 
die Verhandlungen des Reichstags. Dabei kün⸗ 
digte der Redner ſeinen Rücktritt vom parla⸗ 
mentariſchen Leben mit Ablauf der jetzigen Pe⸗ 
riode an. Er hat den 14. Wahlkreis 23 Jahr 
lang vertreten. 

Der er ſte Sekretär der deutſchen 
Botſchaft in Konſtantinopel von Pritt⸗ 
witz und Gaffron, der im Oktober von 
Peking nach Konſtantinopel verſetzt wurde, iſt 
geſtorben. 

Die fällige Generalverſamm⸗ 
lung des Bundes der Landwirte 
findet in dieſem Jahre am Montag, 11. Febr., 
im Zirkus Buſch in Berlin ſtatt. Waſſerſcheu und 
Zollhunger, Kau alfeindlichkeit und Liebesgabengier 
werden hier Triumphe feiern. 

Die freiſinnigen Parteien des 
Abgeordnetenhauſes haben folgenden 
Antrag eingebracht: Die Königliche Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, eine Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes vom 27. Juni 1860, betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung der Wahlbezirke für das Haus 
der Abgeordneten, und des Geſetzes vom 17. Mai 
1867 entſprechend den in den letzten 40 Jahren 


eingetretenen Verſchiebungen der Bevölkerung in 


die Wege zu leiten. 
Ein Kaualgegner. 


ſtimmig beſchloſſen, den Landrat Grafen v. War⸗ 
tensleben⸗Rogaſen als Kandidaten für das Ab⸗ 
geordnetenhaus aufzuftellen. Dem Vernehmen 
der „Kreuzztg.“ nach hat Graf v. Wartensleben 
ſeinen Abſchied als Beamter eingereicht. — Er 
wird alſo anſcheinend gegen die Kanalvorlage 
ſtimmen. 

Während der Be⸗ 


Die 1000 Taels. 


lagerung der Europäer in Peking erließ der 


deutsche Kaiſer Wilhelm II. eine öffentliche Be⸗ 
kanntmachung, worin er 1000 Taels, das ſind 
ungefähr 3000 Mk, für jeden befreiten Europäer 
als Belohnung zu zahlen verſprach. Nach der 
Einnahme Pekings, an der die Japaner den her⸗ 
vorragendſten Anteil hatten, iſt das Geld (es 
handelt ſich um ungefähr 3 Millionen Mark) ver⸗ 
mutlich ausbezahlt worden, doch iſt bisher Ge⸗ 
naueres darüber nicht bekannt gegeben. Die 
Zeitungsredaktionen werden fortgeſetzt mit An⸗ 
fragen überſchwemmt, das Volk beſchäftict ſich 
imer noch mit der Angelegenheit. Es wäre 
deshalb wohl das beſte, wenn der Regierung im 
Reichstage Gelegenheit zu einer Erklärung ge⸗ 
geben würde, wann und an wen die Belohnung 
ausgezahlt wurde. 8 

Ein forſcher Landrat. Der Landrat 
von Bochum, Regierungsaſſeſſor Gerſtein, der 
kürzlich die Khakibegeiſterung der Arbeiter retten 
wollte, hat an die Amtmänner ſeines Kreiſes 
eine Verfügung erlaſſen, in der er den Gemeinde⸗ 
verwaltungen — unterſagt, mit der Stadt⸗ 
gemeinde Bochum betreffend Eingemeindung in 
Verhandlungen einzutreten. Die Angelegenheit 
ſoll nur durch ihn erledigt werden. Der Ag 
Ukas, der die Perrücken ſämtlicher Spießer be- 
denklich ins Rutſchen brachte, ſchließt mit der 
Drohung ſchwerſter Ahndung bei Nicht⸗ 
beachtung der landrätlichen Anordnung. Die 
Puttkamerei lebt noch — in Weſtſalen. 

Das Kriegsgericht der elften Diviſion in 
Breslau verurteilte den Unteroffizier Karl Barton 
vom Leibküraſſier⸗Regiment wegen Mißhand⸗ 
lung und Beleidigung von Unter⸗ 
gebenen zu fünf Monaten Gefäng⸗ 
nis. Unter anderem ließ er den Küraſſier 
Wippich an eine Pferdekrippe binden und Heu 
kauen. Der Küraſſier Zorn verübte in Folge der 
Mißhandlungen am 22. November einen Selbſt⸗ 
mordverſuch und liegt noch jetzt ſchwer krank 
darnieder. 

Ein neues Opfer des Krachs der 
Spielhagen-⸗Banken iſt die bekannte, alte 


0 Die Vertrauens⸗ 
männer der konſervativen Partei und des Bundes 
der Landwirte des Kreiſes Jerichow II. haben ein⸗ 


wärtig in 


hagen. Ueber das Vermö zen dieſer Handelsge⸗ 
ſellſchaft iſt jetzt der Konkurs eröffnet und der 
Kaufmann Paul Dielitz zum Konkursverwalter 
ernannt worden. — Wie die „Morgenpoſt“ mit⸗ 
teilt, iſt die Pommerſche Hypotheken⸗ 
bank, Hofbank der Kaiſerin, in dieſem Jahre 
außer ſtande, Dividenden zu zahlen. Im Vor⸗ 
jahre hat ſie 7 Proz. ausgezahlt. Die Urſache 
kann nur darin liegen, daß die Bank ebenfalls, 
wie die Sandenbanken, 
beſitzt, für die keine Zinſen eingehen. 
ja wohl bald näheres hören. 
Strandungeines Torpedobootes. 
Aus Kiel wird gemeldet: Wie eiſt jetzt bekannt 
wird, ſtrandete am vorigen Montag bei ſtürmiſchem 
Oſt in der Stranderbucht das als Tender des 
großen Kreuzers „Freya“ dienende Torpedoboot 
„V. I“. Das Schiff konnte bisher nicht ge⸗ 
borgen werden. Da das Waſſer erheblich ge- 
fallen iſt, iſt die Lage nicht gefährlich, ſo daß 
man ruhig den Eintritt höheren Waſſerſtandes 
abwarten kann. Die Beſatzung landete glücklich 
und iſt in Friedrichsort kaſernirt. — Wie kommt 
es, daß dieſe Nachricht erſt jetzt bekannt wird? 


notleidende Hypotheken 
Man wird 


Der Krieg in China. 

Eine in New Vork eingetroffene Depeſche aus 
Peking vom 10. Januar beſagt: Tſching erhielt 
ein Telegramm vom kaiſerlichen Hof, in welchem 
gegen den Artikel 2 der Note Einſpruch er⸗ 
hoben wird, da hierin die Beſtrafung einer 
größeren Anzahl von Perſonen verlangt wird, 
als die, welche in dem kaiſerlichen Dekret vom 
letzten September erwähnt waren. Tſching er⸗ 
widerte hierauf, daß die Note zuerſt unterzeichnet 
werden müſſe und man ſpäter erſt über die ein⸗ 
zelnen Punkte diskutiereu könne, da die 
Geſandten ſich weigern, Einwänden Gehör zu 
ſchenken, bis ſie eine definitive Antwort erhalten 
haben. 

Gegen eine Verlegung der diplomatiſchen Be⸗ 
ratungen hat auch Japan bei der amerikaniſchen 
Regierung Bedenken erheben laſſen. Zu einer 


Konferenz außerhalb Chinas würden chineſiſch: 


Staatsmänner zu berufen ſein, die gerade gegen⸗ 
China unabkömmlich ſeien. Auch 
würde für die Beratungen einer ſolchen Konfe⸗ 
renz eine Kenntnis der chineſiſchen Verhältniſſe, 
wie fie die in Pekinz beglaubigten Vertreter der 
Mächte beſäßen, nicht zu entbehren ſein. 

Die Abberufung Congers ſoll nach einer 
Pariſer Meldung aus Peking bevorſtehen. Der 
Geſandte habe ſich dadurch den Unwillen der 


amerikaniſchen Regierung zugezogen, weil er auf 


eigne Fauſt feine Zuſtimmung zur Aufnahme 
des Worts „unwiderruflich“ in die Kollektionote 
gab. Gegen dieſen von deutſcher Seite verlang⸗ 
ten Ausdruck, durch welchen den chineſiſchen 
Delegirten die Möglichkeit des Verbergens hinter 
irgendwelche andre Autorität genommen werden 
ſollte, ſtimmten anfangs die Vertreter Rußlands, 
Frankreichs, Japan und der B:inigten Staaten. 
Conger trat der Gruppe Deutſchland, England, 
Oeſterreich und Italien bei. Man erwartet Congers 
Abberufung. 


Thorner Allerlei. 


„Das war eine köſtliche Zeit“ ſingt bekannt⸗ 
lich der Waffenſchmied in Lortzings gleichnamiger 
Oper, und auch ich ſang dieſe Worte faſt den 
ganzen geſtrigen Sonntag vor mich hin und 
erinnerte mich dabei der köſtlichen Stunden, die 
unſere „Liedertafel“ uns in ihrem am 
Sonnabend ſtattgehabten zweiten Wintervergnügen 
zu genießen verſtattete. Es liegt ein eigener 
Reiz in dieſen Feſtlichkeiten der Liedertafel. 
Nicht nur, daß die dargebotenen muſikaliſchen 
Gaben echte, wahre Kunſtgenüſſe bedeuten, die 
prächtige Harmonie der Töne ſcheint ſich ſtets 
auch auf die zahlreichen Anweſenden zu über⸗ 
tragen, ſo daß man auch im weiteren und 
weiteſten Verlaufe des Feſtes dort einem Ton, 
einer Stimmung begegnet, die jedermann warm 
berühren muß. Etwas ſo Urgemütliches, dabei 
doch Vornehmes, eine ſolche ungetrübte, voll⸗ 
kommene Feſtesfreude findet man ſelten. Im 
Banne der Töne und inmittten der fröhlichen 
Sängerſchar fallen auch die Schranken, die ſonſt 
im Leben oft mit großer Sorgfalt aufrecht er⸗ 
halten werden, die Kunſt ebnet und vermittelt 
hier in der ſchönſten Weiſe. 

Wer die Wahl hat, hat die Qual. Wo be⸗ 
ginnen? frage auch ich mich. Die ſüßen Bilder 
drängen in ſo reicher Fülle ſich vor mein geiſtiges 
Auge, daß mir ſchließlich, um meinem Wahl⸗ 
ſpruche: „Niemand zu Liebe, niemand zu Leide“ 
gerecht werden zu können, nichts weiter übrig 
bleibt, als in chronologiſcher Folge die Scenen 
des ſchönen Feſtes meinen verehrten Leferinnen 
und Leſern vorzuführen. Beginnen wir alſo 
mit dem Konzert. Wenn ich im Stile der 
Wurſtjournaliſtik ſchreiben wollte, müßte ich an⸗ 
fangen: „Der Beſuch ließ nichts zu wünſchen 
übrig, Damen und Herren waren zur Genüge 
vorhanden, kaum daß man noch ein Plätzchen 
finden konnte.“ Ich halte ſolch eine Bemer⸗ 
kung für überflüſſig, denn wer die Thorner Ver⸗ 
hältniſſe nur ein wenig kennt, weiß, daß die 


Berliner Seifenfabrik von Franz Spielhagen ge⸗ Die ganze Darſtellung klingt ziemlich unwahr⸗ 
worden. Die Inhaber derſelben find zur Zeit ſcheinlich. 
Franz Otto Spielhagen und Ernſt Adolf Spiel⸗ In Hongkong iſt ein chineſiſcher Lehrer, als 


er dort Zuflucht ſuchte, ermordet worden. Der 
Getötete, Jeung Kuwan mit Namen, war, wie 
die „Central News“ melden, ein Reformchineſe 
und erfreute ſich eines großen Rufes. Eine Ver⸗ 
haftung fand aus dieſem Anlaß nicht ſtatt. 

Wie aus London von Sonnabend gemeldet 
wird, ſoll Marquis Salisbury ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklärt haben, die Bahnlinie von Niut⸗ 
ſchwang nach Schanhaikwan an Rußland abzu⸗ 
treten. Die Bahn ſolle der engliſchen Geſell⸗ 
ſchaft nicht länger gehören und auch nicht mehr 
von dieſer betrieben werden. 


Der Krieg in Südafrika. 

Am lebhafteſten kämpft Kitchener für die 
Gewinnung einer Zufuhrlinie und in erſter Linie 
für die von Lorenzo Marques — Komatipoort — 
Pretoria, peil es die kürzeſte, alſo am leichteſten 
zu bewachende iſt. Aber auch hier iſt General 
Lyttelton ſtrikte auf die Defenſive beſchränkt. Es 
beſtätigt ſich, daß Kitchener die Räumung aller 
Städte und Plätze in beiden Republiken, die 
nicht an einer Eiſenbahnlinie liegen, angeordnet 
hat. Zugleich ſollen alle Diſtrikte, die nicht 
haltbar ſind, möglichſt in eine Wüſte ver⸗ 
wandelt werden. 

Ein Telegramm aus Pretoria ſagt: Sämmt⸗ 
liche Außentruppen gingen vor dem ihre Rückzugs⸗ 
linien bedrohenden Feinde auf Pretoria zurück; 
alle Poſitionen der Engländer ſüdlich der Maga⸗ 
liesberge wurden geräumt, die Verbindung mit 
Middelburg und Belfaſt iſt abgeſchnitten. — 
General French bricht mit der Kavallerie auf, 
um den bedrohten engliſchen Garniſonen an der 
Bahnlinie Middelburg — Baberton Hilfe zu 
bringen. Ganz Transvaal ſowie der Oranje⸗ 
Freiſtaat ſind bis auf die Hauptbahnlinien von 
den Engländern geräumt. 5 

Nicht weniger trübe lauten die Nachrichten 
für die Engländer aus der Kapkolonie. Ein von 
Dordrecht datirtes Telegramm berichtet, daß das 
Korps der royaliſtiſchen Farmer, welches dort 
ausgehoben wurde, mit den Buren in der Gegend 
von Woodhouſe ein Gefecht hatte, in dem es zu⸗ 
rückgeſchlagen wurde. (!) 

Zum Schutz der Randminen haben nach einer 
Kapſtädter Meldung die Minenkammer und die 
militäriſchen Behörden einen Modus vereinbart, 
nach welchem binnen kurzem 1200 Minen⸗Ange⸗ 
ſtellte nach dem Rand zurückkehren ſollen, um die 
Minen zu bewachen, unter der Bedingung, daß 
ſie in das Eiſenbahn-Pioaier⸗R'giment oder in 
das Rind⸗Rifles⸗Korps eingereiht werden. Sie 
ſollen überall im Rand Dienſt thun. — Ob die 
Minen⸗Angeſtellten ein beſonders kampfluſtiges 
Schutzkorps abzeben würden, muß ſehr bezweifelt 
werden In Ermangelung rezulärer Truppen 


preßt man eben alles zum Waffentragen, was 


man auftreiben kann. Die geplante Maßregel 
beweiſt aufs neue die große Sorge um die Minen. 

Ueber die Zahl der Kapholländer 
maht die „Rhein.⸗Weſtf. Ztz.“ folgende An⸗ 
gaben: „Ja Sädafrika leben rund 630 000 
Buren (ſowie 40000 Hılimder und Deutſche), 
dagegen höchſtens 15000 Eu zländer, und was 


Feſte der Liedertafel ſtets gut, ja mehr als gut 
beſucht 8 4 

Der Meyerbeer'ſche Krönungsmarſch aus dem 
„Propheten“ bildete in ſeiner wuchtigen Größe 
eine prächtige Introdu ktion. Roſſiais Tell⸗ 
Ouverture, die ſtets mit unſeren prächtigſten 
Konzertouverturen konkurriren wird, gab Herrn 
Böhme dann Gelegenheit, ſein feinſinniges Ver⸗ 
ſtändnis und das hohe Können ſeiner Kapelle 
im vorteilhafteſten Lichte zu zeigen. Noch mehr 
war dies der Fall bei dem dritten Vortrage, 
einer großen Cavalleriafantaſie. Jedes charakte- 
riſtiſche Moment des Mascagni'ſchen Meiſter⸗ 
werkes wußte der umſichtige, bewährte Dirigent 
voll, und ganz zu berückſichtigen, iede noch ſo 
verborgene Schönheit verſtand er mit ſicherer 
Hand hervorzuholen und mit dem Zauber einer 
vollendeten Auffaſſung zu umgeben. Und erſt 
das Intermezzo ſiafonico! Ich habe es hier 
ſchon öſter ſplelen hö ken, doch möchte ich dem 
geſtrigen Vortrage die Palme zuerkennen, wenn 
auch Mascagni ſelbſt mit dem Mailänder Skala⸗ 
orcheſter das herrliche Stück in etwas anderer 
Auffaſſung zu Gehör bringt. 

Nunmehr löſte die „Liedertafel“ das Orcheſter 
ab und begann ihre meiſterlichen Darbietungen 
mit der Zenger'ſchen „Hymne an das Feuer. 
Groß, ſchlicht, überwältigend brauſten die ſchönen 
Akkorde dahin und bildeten zu dem dann folgenden 
„Wie hab' ich ſie geliebt“ von Möhring 
einen packenden Gegenſatz. Der leiſe klagende 
erſte Satz, der leidenſchaftliche Ausdruck der 
Sehnſucht, des Trennungsſchmerzes, der Ver⸗ 
zweiflung im zweiten Satz, alles das kam jo 
überzeugend und natürlich zum Ohr und Herzen 
der Zuhörer, daß man ſich über den rauſchenden 
Beifall nicht wundern konnte. Die höchſte An⸗ 
erkennung verdient jedoch die folgende Dar⸗ 
bietung: „Rheinfahrt“ von J. Beſchnitt. Wie 
Wogen der Wellen fließt der Strom der ſchönen 
Harmonien dahin, um dann einem herrlichen 
Baritonſolo, einem wunderbar ergreifenden, ſchwer⸗ 
mütigen Geſange die erſte Stelle ein⸗ 


im beſonderen das Kapland betrifft, ſo giebt es 


treten. 


Provinzielles. 
Danzig, 12. Januar. 
Sitzung der 


zweiten Stellvertreter, Stadtſekretär Marowsky 


zum Protokollführer, Syring zum Stellvertreter, wurde auf einem Wegeübergange der Bahnſtrecke 
Be⸗ Bromberg⸗Dirſchau in der Nähe des hieſigen 
ſchloſſen wurde, als Kommunalſteuern 182 Proz.] Bahnhofes ein dem Rittergutsbeſitzer Saß von 
der Realſteuer und 202 Proz. der Einkommen⸗ Jaworski in Lipinken gehöriges Fuhrwerk von 


Rabe und Mix zu Ordnern wiedergewählt. 


ſteuer zu erheben. 


Elbing, 12. Januar. Mit feinem FuhrwerkMaſchine überfahren und zertrümmert. Der 
in den Hommelgraben geſtürzt iſtſ Fuhrwerksführer konnte ſich noch rechtzeitig durch 
am heutigen Sonnabend mittag der Sandfuhr- Abſpringen in Sicherheit bringen und blieb in⸗ 
mann Henſeler, als er von der Ackerſtraße auf folgedeſſen unverletzt. Ein Pferd wurde getödtet, 
dem Neuftädterfeld nach feiner in der Fuhrgaſſe] das zweite anſcheinend nur leicht verletzt. 


belegenen Wohnung fahren wollte. Trotzdem der 


Hommelgraben an der Unfallſtelle recht tief iſt,[ dem Plane der Einführung elektriſchen 
kamen Pferd und Fuhrmann ziemlich gut davon; [Lichtes nähertreten. Herr Direktor Marx, Ver⸗ 
dagegen iſt der Wagen in Trümmer gegangen. treter der Nordiſchen Elektrizitätswerke zu Danzig, 
— Ein Dankſchreiben des Präſi⸗k wird nämlich wegen Errichtung einer elektriſchen 
denten Krüger. Der Vorzug, Ohm Krügers, Zentrale in Marienburg in einer gemeinſchaft⸗ 
des greifen Burenführers Autogramm zu erhalten, lichen Sitzung der ſtädtiſchen Behörden am nächſten 
wurde am Donnestage einem Vereine unferer | Montag nachmittag einen Vortrag halten. — 
Stadt zum größten Jubel feiner Mitglieder zu[ Verunglückt iſt infolge des Froſtes der 60 
teil. Die hieſige Ortsgruppe des "Deutich-natio- | Jahre alte Dienſtbote Otto von Röhr, der bei 
nalen Handlungsgehilſen⸗Verbandes, Sitz Ham⸗ dem Gaſtwirt Hallwas in Barendt bedienſtet 
burg, hatte feiner Zeit, als Präſident Keüger den | war, 
deutſchen Boden verließ, folgendes Huldigungs⸗JGlatteis umgebenen Brunnen und ertrank. 


telegramm nach dem Haag geſandt: Die unter⸗ 


zeichnete Oetsgruppe giebt ſich die Ehre, Ew. für das Studienjahr 1901/02 wurde heute der 
Exzellenz tiefgefühlteſte Sympathien entgegen zu] Profeſſor Dr. Braun (Zoologe) gewählt. Pro⸗ 
bringen und an die unzähligen Huldigungen, rektor wird der zeitige Rektor Profeſſor Dr. 
welche Ew. Exzellenz aus allen Gauen ziviliſirter] Lichtheim. 


Staaten dargebracht werden, ehrerbietigſt auch die 
ſeinigen zu reihen.“ 


einszimmer der Octsgruppe ſchmückt. 
Elbing, 13. Imuar. 
ordnetenſitzung am Freitag wurden in 


das Bureau die Herren Juſtizrat Horn als 1.| Schritte gethan, um den früheren Verein zur 
Vorſteher, Kaufmann Reimer als Stelloertreter, Fürſorge für entlaſſene Strafge⸗ 


Hierauf traf vor einigen] warde der Musketier P. von der 2. Kompagnie 
Tagen ein Daukſchreiben Krügers ein, welches] des Infanterie-Regiments Nr. 146 erhängt 
nunmehr das im Deutſchen Haufe belegene Ver- augefunden. P. ſtammt aus der Heilsberger 


In der Stadtver⸗ getrieben hat, iſt nicht bekannt. 


Konitz, 12. Januar. Die in der Mord⸗ 
dort neben 300 000 Buren nur 70000 Eng⸗[ſache geſtern und heute bei mehreren Familien 
länder. Dieſe Zahlen ſtellen die Gefahr, die für in der Mönchanger⸗ Peterſilien⸗ und Hohehöfer- 
England aus einem allgemeinen Aufſtand der ſtraße 
Kapkolonie droht, erſt ins rechte Licht.“ — Man haben nichts zu Tage gefördert, was auf die 
ſieht, in welche furchtbare Situation England Mörder bezw. die Verſchlepper der Winterſchen 
gebracht werden würde, wenn die Maſſe dieſer] Sachen ſchließen laſſen könnte. Auch die vielen 
holländiſchen Bewohner ſich zu einem ernftlichen | Perfonen, die hierüber eingehend vernommen 
Unabhängigkeitskampf erheben würde. Wie ſtark] worden find, wußten keine Anhaltspunkte zu 
die auf eine Loslöſung von England hinarbeitenden geben. — Seit geſtern weilt hier der Kriminal⸗ 
Elemente in der Kapkolonie find, geht daraus kommiſſar von Kracht aus Berlin, der mit der 
hervor, daß auf dem Afrikanderkongreß die Dele⸗ Leitung der weiteren 
gierten behaupteten, 120 000 Stimmen zu ver⸗ ash iſt. — In der Unterſuch ungsſache gegen 


vorgenommenen Haus ſuchung en 


Ermittelungen betraut 

oſenthal und Genoſſen aus Konitz 
wegen Verleitung zum Meineide (vier Perſonen 
befinden ſich in Unterſuchungshaft hier in Konitz) 
iſt auf den 15. Imuar im Geſchäftslokale des 


In der geſtrigen]Roſenthal ein Lokaltermin anberaumt worden, zu 
Stadtverordnetenſ welchem auch mehrere Perſonen aus Konitz als 
wurden die Herren Berenz als Stadtverordneten- | Zeugen bezw. als Sachverſtändige geladen worden 
Vorſteher, Münſterberg zum erſten, Keruth zum | find. 


Laskowitz, 12. Januar. Geſtern Nachmittag 


einer von Graudenz leer hierher zurückgefahrenen 


Marienburg, 12. Januar. Marienburg will 


Er fiel beim Waſſerholen in den von 


Königsberg, 12. Januar. Zum Rektor 


Sensburg, 13. Januar. Am Freitag Morgen 


Gegend. Was ihn zu dieſer unglückſeligen That 


Krone a. d. Ur., 11. Januar. Hier ſind 


Kaufmann Unzer als 1. Schriftführer wieder- |fangene wieder ins Leben zu rufen. Ein 


gewählt. 


aus den Hecren Strafanſtaltsdirektor v. Wolff, 


Graudenz, 12. Imuar. In einer der letzteu] Kuratus Lange und Amtsrichter Dr. Foerſte 


Nichte iſt ein Einbruch in die Neue Evans beſtehendes Komitee hat in Stadt und Land das 
geliſche Garniſonkirche auf dem Feſtungsberge zu] Intereſſe für den Verein geweckt. Der Jahres⸗ 


Hraudenz verübt worden. 
brecher, ſind durch ein Fenſter eingeſtiegen und 


Der oder die Ein- beitrag iſt auf mindeſtens 50 Pfg. feſtgeſetzt. 


Inowrazlaw, 12 Imuar. Ein Soldat des 


haben ſich, nach vorhandenen Blutſpuren zu ur- hieſigen 140. Jufanterieregiments war für Weih⸗ 


teilen, die Finger verletzt. 
einige ſilberne Gegenſtän de. 


zuräumen und in discreter Weiſe die Begleitung 
dazu zu übernehmen. Nach einer zarten Ueber⸗ 
leitung nimmt dann der Chor das Eingangs- 
motiv wieder auf, zart, wie er begonnen, ſchließt 
der entzückende Geſang. Herr T. als Soliſt 
verdient hierbei ganz beſondere Auerkenunng. 
Vornehm im Ausdruck und in der Auffaſſung, 
war fein ſchönes Solo eines großen Erfolges ge- 
wiß. Nicht minder beiſällig wurde auch das 
Schumann'ſche Wanderlied aufgenommen. Das 
Orcheſter erfreute uns dann mit einem Satz aus 
der Peer Gynt⸗Suite, „Aſes Tod“, dem ſchon 
im letzten Symphoniekonzert ſo ſtark applaudiert wurde. 
Das darauf folgende Blon'ſche Traumbild war 
in der gelungenen Wiedergabe ein Meiſterſtück 
lytiſcher Tonmalerei. 

„Die Roſen von ra von Rheinberger, 
Ballade von Hofnaaß, war das eine der beiden 
größeren Muſikwerke, das die Liedertafel mit Be⸗ 
gleitung des Occh eſters dem andächtig lauſchenden 
Auditorium darbot. Es erübrigt fi wohl, dieſer 
altbewährten Komposition noch ein lobendes 
Wort zu reden. Sie jpricht am beiten ſelbſt für 
ſich, zumal bei ſo vollendeter Interpretation, 
wie ſie am Sonnabend durch die Liedertafel ge⸗ 
boten wurde. Dirigent, Sänger Occheſter, alle 
dieſein Betruht kon niaden Fiktoren köanen 
mit dem Erfolge gleich zufrieden fein, der Chor 
auch ganz beſonders mit dem brillanten hohen 
C am Schluſſe. Das beſte Finale, das es geben 
konnte, bildete der bekannte Strauß'ſche Walzer: 
Wein, Weib, Geſang. Eine ſchöne, abwechſelung⸗ 
reiche Introduktion, prickelnde Walzermelodien, 
ein intereſſanter, pikanter Text, dazu der reizende 
Vortrag, alles trug an ſeinem Teile dazu bei, 
um die frohe Feſtesſtimmung noch um viele 
Grade zu erhöhen. Die Augen der männlichen 
Beſucher blitzten, die Damen blickten in holder 
Scham vor ſich nieder, ganz wie es in dem 
Goethe'ſchen „Sänger“ ſo trefflich ausgedrückt iſt. 
Hin und wieder flogen auch Blicke herüber und 
hinüber, man wußte dann, hier hat Gott Amor 
ein wenig ſeine loſe Hand im Spiel. 


Entwendet warden nachten nach Magdeburg beurlaubt. 


Ec kehrte 
hierher nicht mehr zurück, wurde ſteckbrie 


Nachdem man in der Pauſe ſeinen Hunger 
oder Appetit geſtillt hatte, begann das eigentliche 
Vergnügen der Jugend, der Tanz. Ich will 
damit aber keineswegs behaupten, daß nur die 
Jugend ſich am Tanze beteiligte. Im Gegenteil, 
manch alter Herr, oft mit grauem Haar oder 
Bart, machte den Jüngſten unter den Ewig⸗ 
Männlichen erfolgreichſte Konkurrenz. Einem 
echten Sangesbruder wird ja auch das Herz nie 
alt, und wer könnte auch widerſtehen inmitten 
eines fo holden Kranzes entzückender Frauen: und 
Mädchengeſtalten. Wie wogte es ſich ſo wonnig 
nach den Klängen der „Roſen aus dem Süden“, 
wie klopfte da das Herz höher, wie wuchs da 
die Lebensluſt, die Daſeinsfreude. „Und Stunde 
um Stunde nach Stunde verrann? wie es 
im Hexenliede heißt, die Tanzluſt, die Fre⸗ 
quenz im Ballſaale blieb die gleiche. „Nach 
Hauſe geh'n wir nicht“ hieß die allgemeine 
Deviſe. 

Nach Hauſe gehen muß man ja aber doch 
einmal, wenn auch erſt am hellen Morgen. So⸗ 
viel aber iſt ſicher, daß bis 3 Uhr die ganze 
ſchöne Corona noch ziemlich vollzählig beiſammen 
war. Als es dann ans Abſchiedsnehmen und 
Hündedrücken und ⸗küſſen gina, hörte man zu⸗ 
weilen auch die halblaut geflüſterten Worte: 
„Alſo auf Widerſehen morgen Vormittag auf der 
Eisbahn.“ 

Und der geſtrige Vormittag war ja auch ſo 
prächtig mild und heiter, ſo ganz geſchaffen zu 
einem Rendezvous auf dem Eiſe. Da traf man 
viele bekannte Geſichter und Geſtalten vom Feſte 
her, die vor wenig Stunden noch in Crepp de 
Chine, duftendem Tüll oder ſchillerndem Attlas 
ihre Tänzer zu den hochtönendſten Komplimenten 
begeiſtert hatten. 
oder auf der Eisbahn farbenprächtiger geweſen, 
iſt ſehr ſchwer zu entſcheiden, die Thorner Damen 
bleiben eben in allen Situationen der höchſten Be⸗ 
wunderung wert. 5 Mtt. 


Ob der Anblick im Ballſaale 
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lich verfolgt, im Oldenburziſchen ergriff en 


und iſt heute hier ausgeliefert worden. — 


Wie man hört, ſollen hier in der Heiligegeiſt⸗ 


traße die ſchwarzen Pocken ausgebrochen 


ein. 
Schönberg bei Bromberg, 13. Januar. Die 
1% Kilometer von der Stadt Bromberg ent⸗ 
fernte, prachtvoll gelegene Liebenauſche Be⸗ 


ſitzung mit 10 Einliegehäuſern, 2ſtöckigen 
Wohnhauſe, komplettem Inventar und 200 
Morgen Acker hat der Kaufmann Moritz 


Fried länder in Schulitz zwecks Parzellirung 


r 90,000 Mk. angekauft. 


—— — ——K— . —äj—6j . — ETREEE 


Lokales. 
Thorn, den 14. Januar 1901. 
„L perſonalien. Dem Major Müller, 


A la suite des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 11, 
iſt die Krone zum rothen Adlerorden 4. Klaſſe 


verliehen worden. 
— Perſonalien aus dem Kreije Thorn. 


Der Beſitzer Ernſt Panſegrau in Scharnau iſt 
für die Gemeinde Scharnau auf 


als Schöffe \ 
weitere 6 Jahre, der Müblenbeſitzer Guſtav Roch 
in Renſchkau als Schöffe für die Gemeinde 
Rentſchkau beſtätigt worden. 

— Fur Jubiläumsfeier der preußiſchen 
Krone findet Freitag, den 18. d. Mts, Vor⸗ 


mittags 9½ Uhr, in der altſtädtiſchen evangeli- 
ſchen Kirche ein Feſtgottesdienſt ftatt, bei welchem 


Herr Pfarrer Jacobi die Predigt hält. 


— Zum Beſten des hier zu errichtenden 
Kaijer Wilhelm : Dentmals werden auf Bitte 
des Ausſchuſſes Damen und Herren der Hffizier⸗ 
u. Civilgeſellſchaft Freitag, den 1. Februar im 92 

ur 
Aufführung ſollen Szenen aus der Oper „Die 
luſtigen Weiber von Windſor“, ferner „Kaudels 
Gardinenpredigten“, ſowie „Wer ißt mit?“ ge⸗ 
Der Preis für den Platz beträgt 2 
Den Vorverkauf der Karten hat die 1 5 
über⸗ 
Denkmalsſache 
werden den Veranſtaltern Dank wiſſen, daß 
durch ſie die Ausführung des Monnments wieder 
einen Schritt näher gerückt wird. Im Herbſte 
v. Is. konnte der Auſchuß nichts unternehmen, 
weil bereits für die Chinakämpfer geſammelt 
Es ſteht hier ein ſchöner Kunſtgenuß zu 
erhoffen, wie die mit ſo großem Beifall aufge⸗ 
nommene Vorſtellung des vorigen Jahres zu 


hof eine Theatervorſtellung veranſtalten. 


angen. 
Mk. 
handlung des Herrn 
nommen. Alle Freunde 


Walter Lambeck 


der 


wurde. 


dem gleichen Zwecke zeigte. 


— der Urieger⸗verein Thorn hielt am 


Sonnabend eine Hauptverſammlung ab. Um 8 ¼ 
Uhr eröffnete der Vorſitzende dieſelbe als die erite 
Verſamlung in dieſem Jahre, wünſchte den Kame⸗ 


„raden ein frohes neues Jahr und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Er erinnerte daran, 
daß uns nur noch wenige Tage von der Gedenk⸗ 
feier des zweihundertjährigen Beſtehens des König⸗ 
reichs Peußen trennen; wie überall, ſo wird auch 
der Krieger⸗Verein Thorn dieſen Tag in würdiger 


Weiſe feretn. 3 Kameraden wurden in den Verein 
aufgenommen und durch Handſchlag auf die 
Satzungen verpflichtet. Alsdann wurden der 
Kaſſen⸗ und der Jahresbericht für 1900 erſtattet 
und die Kaſſenprüfer gewählt. Zu der am 26. d. 
Mts. im Volksgarten ſtattfindenden Geburtstags- 
feier des Kaiſers, verbunden mit der zweihundert⸗ 
»wÄhrigen, Gedenkfeier des Königreichs Preußen 
werden die Kameraden mit ihren Angehörigen 
eingeladen; Kinder unter 14 Jahren dürfen nicht 
teilnehmen. Ueber eine event. Beteiligung an 


der Parade am 18. d. Mts. wird noch beſondere K 


Bekanntmachung erfolgen. Es wird darauf auf- 
merkſam gemacht, daß die Ziehung der Geſell⸗ 
ſchafts⸗Lotterie des deutſchen Kriegerverbandes im 
April ſtattfindet; Looſe find beim Kameraden 
Mauſolf⸗Heiligegeiſtſtraße Nr. 1 zu haber. Die 
Kameraden Pachul und Rexin ſind geſtorben, ihr 
Andenken wird durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Der Uebertritt der bisherigen Vereins⸗ 
ſterbekaſſe in die Sterbekaſſe des deutſchen Krieger⸗ 
bundes wurde gegen 1 Stimme endgiltig beſchloſſen. 
Hierauf wurden die durch das Ausſcheiden der 
Sterbekaſſe erforderlichen und ſonſt wünſchens⸗ 
wert gewordenen Aenderungen der Satzungen 
nach dem Vorſchlag des Vorſtandes einſtimmig 
angenommen. — Die nächſte Hauptverſammlung 
findet am 9. n. Mis. ftatt. Der 1. Vorſitzende, 
Hauptmann Märcker, ſchloß mit einem dreimaligen 
Hurrah auf das weitere Gedeihen des Vereins die 
Verſammlung. 


er in erklärenden Bildern, zu halten, eine ein⸗ 
7 Zurückſetzung der jüdiſchen Frau vor den 


Broſius wieder- bezw. neugewählt. 


Artushof 
Soireen der überall beliebten Hippels Stettiner 
Humoriſten aus Berlin empfehlend aufmerkſam 
gemacht. Da der Beſuch, wie man Eört ein ſehr 
reger zu werden verſpricht, dürfte es ratſam 
ſein, ſich bei Zeiten einen guten Platz zu ſichern. 
Alſo Rendezvous aller Lebensluſtigen morgen und 
Mittwoch Abend bei „Hippels Stettinern“ im 
Artushof. (Näheres ſ. Inſerat.) 


in mehreren Haushaltungen den Dienſtmädchen 
ihre Kleider und Wäſche geſtohlen worden, ohne 
daß es gelang, die Thäter zu ermitteln. Geſtein 
Abend wurde im Bureau des Herrn Ackermaun 
an der Esplauade ein frecher Einbruchsdiebſtahl 
ausgeführt. Es wurde der Geldſchrank gewalt⸗ 
ſam erbrochen, wobei den Dieben etwa 400 Mk, 
beſtehend in Gold, Coupons und anderen Geld⸗ 


ſchaft im 17. 


Jahrhundert: 


hebt. 
die Juden nachahmte, 


und Kaufmanns Simon Copia geboren und ge: 


Copia Sullam. Sogar der große 


dacht. 


prieſterlichen Dichter Ceba bilden, der 


kommen iſt. Ceba hatte ein Epos: „Eſther“ 


großes Gefallen. 
Chriſtentum zu gewinnen. 


chen näher gekommen. 


läumderiſchen Inſinuation eines 


gewaltiges Aufſehen erregte. 
richten. 


dena ſtiftete ihr eine wundervolle Grabſchrift. — 


der Verſammlung für den en Genuß. 


Feſteſſens zur Feier des Krönnngsjubiläums. 


in der neuſtädtiſchen Kirche die Einführung der 
in die kirchlichen Gemeindeorgane gewählten 
Herren ſtatt. Neben 7 Gemeindevertretern wurden 
als Aelteſte auf weitere 6 Jahre die Herren Bau⸗ 
unternehmer Leopold Broſius, Mittelſchullehrer 
Dreyer und Gemeindevorſteher Hellmich verpfl chtet. 
Gemeindekirchenrath und Gemeindevertretung traten 
dann zu einer gemeinſamen Sitzung zuſammen, an 
der 23 Herren teilnahmen. Zur Berathung 
ſtand die verweigerte Zuſtimmung des Patrons 
(Magiſtrat) zum Grunderwerb für den Bau einer 
irche und eines Pfarrhauſes. — Der Patron 
iſt nicht verpflichtet, zum Grunderwerb irgend 
welche Beiträge zu leiſten, hat aber aus 
Rückſicht auf die ihm aus ſeinem Patronatsrecht 
zuſtehenden Verpflichtungen bei den in Ausſicht 
ſtehenden Bauten ablehnende Haltung einge⸗ 
nommen. Bevor der Beſchwerdeweg betreten 
wird, ſoll verſucht werden, den Magiſtrat zur 
Aenderung ſeiner Haltung zu bewegen und ihn 
ganz beſonders darauf hinzuweiſen, daß die St. 
Georgs ⸗Gemeinde eine ſtädtiſche Gemeinde iſt 
und daß der Patron ſtädtiſchen Kirchengemeinden 
zu kirchlichen Bauten laut Geſetz nur ½ der 
Bauſumme zu geben verpflichtet iſt. — Jn der⸗ 
ſelben Sitzung wurden als Mitglieder für die 
Kreisſynode Thorn die Herren Mittelſchullehrer 
Dreyer, Fabrikbeſitzer Laengner und Rudolf 


— Es ſei hiermit nochmals auf die heute 
Dienſtag, den 15. und Mittwoch, den 


16. d. Mts. Abends 8 ¼ Uhr im Saale des 
ſtattfindenden beiden humoriſtiſchen 


— diebſtähle. In den letzten Tagen ſind 


AR 


Männern beftanden hat. Auf ſein eigentliches 
Thema eingehend, gab Redner dann ein form⸗ 
vollendetes, feingezeichnetes Lebensbild einer be— 
rühmten Frauengeſtalt der venetianiſchen Juden⸗ 
Sarah Copia 
Sullam. Herr Dr. Walter zeichnete zuerſt den 
geſchichtlichen Hintergrund, auf dem ſich die Ge⸗ 
ſtalt der Sarah Copia um ſo wirkungsvoller ab⸗ 
Trotzdem die venetianiſche Regierung die 
in Deutſchland begonnen Gewaltmaßregeln gegen 
waren es, doch wieder 
Juden, welche der Regierung aus der ſchwieri⸗ 
gen Situation eines unglücklichen Krieges mit 
der Türkei dadurch halfen, daß ſie einen annehm⸗ 
baren Friedensſchluß zu Wege brachten. Sarah 
iſt 1590 als Tochter des großen Induſtriellen 


noß eine nach heutigen Begriffen moderne Er⸗ 
ziehung. Sie vermählte ſich dann mit einem ge⸗ 
wiſſen Sullam und nannte ſich nun Sarah 
jüdiſche 
Schriftgelehrte Leon Damodena, ihr Zeitgenoſſe, 
hat ihrer in den anerkennendſten Worten ge⸗ 
Ein viel beſſeres Charakterbild Sarahs 
läßt ſich aber aus ihrem Briefwechſel mit dem 
zur 
Hälfte, nämlich ſo weit er die Briefe von der 
Hand Sarahs betrifft, auf die Nachwelt über- 


verfaßt und ihr gewidmet, und Sarah fand an 
dieſem Buche, welches trotz mancher Schönheiten 
einen eigentlichen dichteriſchen Wert nicht beſitzt, 
wahrſcheinlich wegen des gewählten Stoffes, 
Es entwickelte ſich zwiſchen 
den beiden nun ein eifriger brieflicher Verkehr, 
den Ceba dazu benutzen wollte, Sarah für das 
Trotz der 53 Briefe, 
die er deswegen an ſie gerichtet, war er dem 
Ziele feiner Wünſche nicht um ein kleines Stüd- 
Sarah blieb eben das 
echte jüdiſche Weib, das bei aller freien An⸗ 
ſchaung an dem überkommenen Glauben feſt⸗ 
hält. Noch ſchöner zeigte ſich die hohe geiſtige 
Begabung Sarahs, als ſie infolge einer ver⸗ 
katholiſchen 
Paters eine Gegenſchrift, beſonders bezüglich der 
Unſterblichkeit der Seele, verfaßte, die geradezu 
Ueber den weiteren 
Verlauf von Sarahs Leben fehlen leider die Nach- 
Bekannt iſt nur, daß ſie im Jahre 
1641 geſtorben iſt. Der vorhin erwähnte Damo⸗ 


Der Vortrag fand großen Beifall. Herr Pro⸗ 
feſſor Horowitz dankte dem Redner im Namen 


— die Friedrich⸗wilhelm⸗Schützen brüder⸗ 
ſchaft hält heute (Montag) abends 8 ½ Uhr eine 
Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht: Vorſtandswahl und Beſchlußfaſſung über 
die Veranſtaltung eines Prämienſchießens und 


Kirchliches. In der St. Georgs⸗Gemeinde 
fand geſtern im Anſchluß an den Gottesdienſt 


Blutvergiftung ein. Lange Zeit hat die 


jede Spur. 


— eſtgenommen. Der Ziegler 


des verſuchten Mordes, der Brandſtiftung und 
des Diebſtahls verfolgt wurde, iſt in Graudenz 
verhaftet worden. 


des Beſtehens des Königreichs Preußen am 
Donnerſtag, den 17. Januar ſtatt. 

— herr Landrat von Glaſenapp⸗Marien⸗ 
burg giebt bekannt, daß ſein Mandat zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe noch nicht erloſchen iſt, da 
er das ihm übertragene neue Amt einſtweilen 
ko mmiſſariſch verwaltet. 

— Die Alters und Invaliditätsverſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt Weſtpreußen wählte in einer 
Sonnab. in Danzig abgehaltenen Sitzung als Vor⸗ 
figenden Herren Landeshaupmann Hinze und als 
deſſen Stellvertreter Herrn v. Heimendahl wieder. 
Der Wirtſchaftsplan wurde auf 2 790 000 Mark 
feſtgeſetzt. 

— denkſchrift über die Weichjel. Wie 
die Regierung dem Abgeordnetenhauſe auf deſſen 
bei dem Geſetz über die Regulierung der Weichſel 
von Gemlitz bis Pieckel gefaßten Reſolutionen 


darüber angeordnet worden, in welcher Weiſe 
am zweckmäßigſten eine Abſchließung der Nogat 
zu erfolgen haben wird, und welche Wirkungen 


warten fiud. 


Namen polniſchen Urſprungs einer Stempelab⸗ 
gabe nicht unterliegen, wenn der Namensträger 
die Genehmigungen der deutſchen Schreibweise 
nicht beantragt, ſondern nur ſein Einverſtändnjs 
erklärt hat. 

— Invalidenverſicherung Um in Zukunft 
eine Kontrolle über den Abgang von Quittunzs⸗ 
karten verſtorbener Verſicherter ausüben zu können, 
find die Guts⸗ und Gemeindevorſteher angewieſen 
worden, die zu ihrer Kenntnis gelangenden Todes⸗ 
fälle von Verſicherten, für welche Beitragsmarken 
auf Grund des Javalidenverſicherungsgeſetzes ge⸗ 
klebt worden find, am Schluſſe jedes Vierleljahrs 
der Landesverſicherungsanſtalt in Danzig unter 
Angabe der Geburtsdaten anzuzeigen. 

„ der Ausgaben a für die weſtpreußiſchen 
provinzial⸗Ausgaben im Etatsjahre 1901 ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 8 390 000 Mk. 
ab, gegen 8 000 400 Mark im laufenden Jahre. 

— Dienft der Behörden am Jubiläums: 
tage. Auf Beſchluß des Staatsminiſteriums ſoll 
am 18. Januar, als dem Jubiläumstage des 
200jährigen Beſtehens des Königreichs Preußen, 
im Bereiche ſämtlicher Staatsbehörden nur Sonn⸗ 
tagsdienſt ſtatiſinden. Den Kommunalbehörden 
ſoll es nahe gelegt werden, den Dienſt ebenſo 
einzurichten. 

— Südoſtpreußiſcher Gütertarif. Im ſüd⸗ 
oſtpreußiſchen Gütertarif treten am 16. Januar 
d. Is. direkte Frachtſätze ſür Holz des Spezial⸗ 
darifs II in Wagenladungen (Ausnahmetarif 
Nr. I) im Verkehe zwiſchen dem Haltepunkt 
Tokaren des Direktionsbezirks Bromberg einerſeits 
und den Stationen Grajewo, Lyck, Pillau, 
Proſtken der oſtpreußiſchen Südbahn in Kraft. 
Ueber die Höhe der Frachtſätze geben die be- 
teiligten Güterabfertigungsſtellen Auskunſt. 

— Vorſicht beim Reinigen der Kaulbarſche. 
Die Tochter eines Beſitzers in Terranova bei 
Elbing verletzte ſich im Spätherbſte 1900 durch 
eine Stachelfloſſe des Kaulbarſch einen Finger 
der rechten Hand. Der Wunde wurde anfangs 
wenig Beachtung beigelegt. Bald trat aber 


Verletzte bereits im Krankenhauſe zugebracht. 
Vollſtändige Heilung iſt noch nicht eingetreten. 
Das Traurigſte iſt, daß die ganze Hand ver⸗ 
krüppelt. 


f Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. Imuar. Geſtern Nachmittag 
gegen 1½ Uhr fand in der Treibriemenfabrik 
von Preſtin, Turmſtraße 70, auf bisher unauf⸗ 
geklärte Weiſe eine Benzinexploſion ſtatt. 
3 Perſonen wurden ſchwer, eine leicht verletzt. 

Berlin, 14. Januar. Geſtern war Ber⸗ 
lin den ganzen Vormittag von außerordentlich 
dickem Nebel befallen, bei mäßigem Froſt. Wohn⸗ 
räume mußten nach Mittags, wie ſonſt in der 
Nacht beleuchtet werden. Ein Weißbierwirt in 
der Holzmarktſtraße, der mit dem Geſchäftsgang 
unzufrieden war, zertrümmerte ſich durch 
Hammerſchläge die Hirnſchal ee und wurde 
ſchwerverletzt nach dem Krankenhauſe gebracht. — 
Der Magiſtrat Berlins ließ den Stadt— 
verordneten eine Vorlage zugehen, 


nach welcher der Magiftrat 54, Millionenſis 


Aktien der Aktiengeſellſch aft „Berliner Elek— 
triſche Straßenbahnen“ ankaufen ſoll. Es 


ſorten zur Beute fielen. Unter den Coupons 
befand ſich auch ein roter Coupon der Mittel- 
deutſchen Bodenkreditgeſellſchaft zu Greiz zum 
Pfandbrief 2252 zweite Reihe, Buchſtabe D. P 
Auch in dieſem Falle fehlt von den Thätern 


Rudolf 
Rauhaut, ohne feſten Wohnſitz, der von der 
Staatsanwaltſchaft zu Thorn wegen Verdachts 


— der Wochenmarkt am nächſten Freitag 
findet mit Rückſicht auf die 200 jährige Feier 


mitteilt, iſt die Ausarbeitung einer Denkſchrift 


davon für das Flußgebiet der, Nogat zu er⸗ 


— Aenderung polniſcher Namen. Der 
Finanzminiſter hat entſchieden, daß die von den 
Regierungs⸗Präſidenten erteilten Genehmigun zen 
zur Anwendung einer deutſchen Schreibweise für 


br von Siemens und Halske betriebenen 
Linien Behrenſtraße⸗Treptow und Mittelſtraße⸗ 
ankow. 

Berlin, 14. Jannar. Der Reichs⸗ 
kanzler ſtattete heute als am ruſſiſchen Neu⸗ 
jahrstage, dem ruſſiſchen Botſchafter von der 
Oſten Sıden einen längeren Beſuch ab. 

Potsdam, 14. Imuar. Auf einem See 
in der Nähe der Stadt ertranken zwei 
junge Landſchaftsmaler, die beim Schlittſchuh⸗ 
laufen unter das Eis geraten waren. 

Karlsruhe, 13. Januar. Ju Ver⸗ 
tretung des Großherzogs, der wegen 
Unpäßlichkeit die beabfichtigte Reiſe nach Berlin 
aufgeben mußte, überbringt der Erbgroßherzog 
zum 18. Januar ein Glückwunſchſchrei⸗ 
ben des Großherzogs an Se. Majeſtät den 
Kaiſer. Die Großherzogin nimmt an der 
Feier teil. f 

Wien, 12. Januar. Der Kaiſer empfing 
heute Mittag den Fürſten Ferdinand von 
Bulgarien in beſonderer Audienz und er⸗ 
widerte deſſen Beſuch. 

Rottweil, 12. Januar. In der hieſigen 
Pulverfabrik eypplodirte heute Vormittag ein 
Keſſel mit Schießbaumwolle. Vier Arbeiter 
wurden ſchwer verletzt. 

Brüſſel, 12. Januar. König Leopold 
hat zu ſeinem Vertreter bei der Feier 
des 18. Januar in Berlin den Grafen 
von Merode-Wefterloo auserſehen. 

Paris, 13. Januar. Dreißig Häuſer des 
Ortes Caux bei Montpellier ſind durch Schnee⸗ 
maſſen zerſtört worden. Alle Bewohner 
hatten rechtzeitig ihre Häuſer verlaſſen bis auf⸗ 
eine alte kranke Frau Angele, welche to dt? 
aufgefunden worden. 

Bordeaux. 13. Januar. Die Druckerei 
des Blattes Le Nouvelliſte iſt durch eine 
Feuersbrunſt nahezu völlig zer⸗ 
tört worden. Durch eine dabei erfolgte 
Exploſion ſind neun Perſonen ſch were 
verletzt. 

London, 13. Januar. Eine Depeſche des 
„Reuterſchen Bureaus“ aus Peking beſtätigt, 
daß die chineſiſchen Bev ollmächtig⸗ 
ten am Freitag Abend die Erlaubniß erhalten 


zeichnen. 

New Pork, 14. Januar. Reuter meldet 
aus Peking: Tſching hat die gemeinſchaft⸗ 
liche Note am Sonnabend, Li⸗Hun g⸗ 
Tſchang heute unterzeichnet. 

Madrid, 12. Januar. Die außerordent⸗ 
liche Geſandtſchaft zur Zweihundert⸗ 
jahr⸗Feier des Königreichs Preußen geht 


morgen von hier ab. Mit deren Führung iſt 


General Graf Caſpe betraut. 8 
Madrid, 12. Januar. 
Mucientes (Provinz Valladolid) wütet ein 
furchtbarer Brand, durch welchen die 
halbe Stadt bedroht iſt. Zwei Perſonen ſind 
umgekommen. Aus Valladolid iſt Hilfe ab⸗ 
gegangen. N 
Madrid, 13. Januar. Des Brandes 
in Mucientes, welcher einen großen Teil der 
Stadt zu zerſtören drohte, iſt man glücklicher 
Weiſe Herr geworden. Es ſind nur mehrere 
Häuſer zerſtört worden. — Die Regierung be⸗ 
ſchloß, mehrere Kriegsſchiffe zur Ueber⸗ 
wachung der Küſten der baskiſchen ro⸗ 
vinzen zu entſenden, um den Schmuggel mit 
Waffen für die Karliſten, 
fortſetzen, zu verhindern. 8 
Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 14. Januar.] Fonds feſt. 12 Jan. 


Ruſſiſche Banknoten 216.50 216,30 
Warſchau 8 Tage 216,10 —.— 
Oeſterr. Banknoten 84,95 85,.— 
Preuß. Konſols 3 pt. 86,60 86,40 
Preuß. Konſols 3½ pct. 97.— 96,80 
He Kouſols 3½ pCt. abg. 96 80 96,50 
eutſche Reichsanl. 3 pt. 86 90 86,70 
Deutſche Reichsanl. 3) pCt. 96.80 96,50 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 83,75 84,.— 
do. „ 3¼ pCt. do. 94,40 94,30 
Poſener Pfandbriefe 3½ pct. 95,50 95,20 
2 1 pCt. 101,60 101,90 
Poln. Pfanddriefe 4½ pCt. 96,75 — 
rk. Anleihe O. 26,30 26.30 
Italien. Rente 4 pCt. 95,25 95,30 
Rumän, Rente v. 1894 4 pt. 74,30 74,30 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 177,— 176,10 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 208,— 209, — 
arpener Bergw.⸗Akt. 173 50 172, — 
aurahütte⸗Aktien 196,25 195,25 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 16,— 116,10 


1 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt, —.— ee 


Weizen: Januar —.— —.— 
8 Mai 160,— 160,— 
5 Juli 162,— — — 
1 loco Newyork 81 817 
Roggen: Januar —.— —.— 
2 Mai 14225 | 142,25 
1 Juli 142,25 142,50 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 44,90 45,— 


Wechſel⸗Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfus 6 Cpt. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 12. Januar. 

Weizen 145—152 M., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 125 bis 

3 M. — Gerſte nach QOlalität 125 —132 Mark, 
Brauer- 136—140 M, feinſte über Notiz. — Erbſen: 
Funerware 135—142 M., Kochware 170-180 Mark. — 
Hafer 121—134 Mark. 


handelt ſich um den Erwerb der beiden bis⸗ 


haben, die gemeinſame Note zu unter⸗ 


* * 
r 


In der Stadt 


welche ihre Umtriebe 


Bekanntmachung. 


Am Tage der 200 jährigen Jubi⸗ 
läumsfeier Preußens als Königreich, 
Freitag, den 18. d. mts.“ werden 
die öffentlichen Gebäude mit ein⸗ 
tretender Dunkelheit feſtlich erleuchtet 
werden. 

An die Bewohner der Stadt richten 
wir die ergebenſte Bitte, dieſe Illu⸗ 
mination auch auf die Privathäuſer 
gefälligſt ausdehnen und damit dem 
hochbedeutſamen vaterländiſchen Ge⸗ 
denktage auch äußerlich ein freudiges 
und würdiges Gepräge geben zu wollen. 

Thorn, den 12. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Kersten. 


Bekanntmachung. 


Der zu dem Grundſtück Altſtadt 
Nr. 21 — Junkerhof — gehörige ab⸗ 
gegrenzte Theil des Hofraumes mit 
einem Eingangsthor verſehen, ſoll als 
Lagerplatz vom 1. April 1901 auf 
weitere 3 Jahre, d. i. bis 1. April 
1904 vermiethet werden. 

Wir haben zur Entgegennahme 
mündlicher Gebote einen Termin auf 


Mittwoch, d. 25. Januar 1901 
mittags 12½ Uhr 

vor unſerem Stadtkämmerer, Herrn 

Bürgermeiſter Stachowitz in deſſen 

Amtszimmer (Rathhaus 1 Treppe) 

anberaumt, zu welchem Miethsdewerber 

hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 150 Mk. 
und iſt vor dem Termin in der 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 9. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Der auf Freitag, den 18. d. Mts. 
fallende Wochenmarkt wird auf Donner: 
nag. den 17. d. mts. verlegt. 
horn, den 12. Januar 1901. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 


Leffentlicher Ankauf. 


Dienſtag, den 15. d. M., Mittags 
42 Uhr werde ich in meinem Bureau 


eine Waggonladung 
(200-250 Eentner) 
geſunde, friſche, reine 
Rapskuchen 


zur ſofortigen Lieferung für Rechnung 
deſſen, den es angeht, öffentlich mindeſt⸗ 
fordernd ankaufen. 


Paul Engler, 


vereideter Handelsmaller. 


Fortzugshalber! 
mene Tentable, Vece 


meine Betriebe 
befindliche 


Dampfwäſcherei 
und Maſchineuplällerei 


ſehr preiswerth verlaufen. 


Große feſte Kundſchaft, tüchtiges, |: 


eingearbeitetes Perjonal vorhanden. 
Näheres Brückenstr. 14. 


Marie Keussen 
} geb. Palm. 


Zum Abſchluß von 
Feuerrersioherungen 


unter coulanteſten Bedingungen em⸗ 
pfiehlt fich ; 

E. Cholevius, 
Hauptagent der „Thuringia“, 
Neuftädt. Markt 11, J. 

Um zu räumen: 
Roth ko hI1 Ctr. 3 Mark. 
Ad. Kuss. Schillerſtraße 28. 


— — 
Sehr ſchönen zarten ſelbſt einge 


machten 
Sauerkohl, 


a Pfd. 10 Pf., Ctr. 8 Mark. 5 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


ElsasserConpot-Frlsth 


in Gläſern und doſen 


Stadtverordneten-Sitzung 


Mittwoch, 5 Januar 1901, 
Rahm. 5 Uhr. 


Aufruf. | 


Tag 5 5 rd ung Zur Feier des 200 jährigen Beſtehens des Königreiches Preußen findet 
1. Bericht N Perſonalbeſtand Freitag, den 18. d. Mts., Abends 8); Uhr 


und die Geſchäfte der Stadtver- | in den oberen Sälen des Artushofes ein 


ordneten⸗Verſammlung im abge⸗ F 14 


laufenen Jahre 1900. 
2 a Konſtituirung der Verſammlung 
insbeſondere Wahl des Vorſtandes. 
Bisher waren: ſtatt. h 1 ö 
Vorſitzender Profeſſor Boethke Eine allgemeine Betheiligung aus allen Kreiſen der Bevölkerung von 
Stellvertreter Steuerinſp. Hensel Stadt und Land darf wohl vorausgeſetzt werden und wird Seitens des 
2 b Wahl der Ausſchüſſe die des Ver⸗] Feſtausſchuſſes erbeten. x s i 
waltungs⸗ und Finanz ⸗ Aus- Zur Deckung der Unkoſten wird gegen Empfangnahme eines Liederheftes 
ſchuſſes. Bishör gehörten an. beim Eintritt ein Beitrag von 50 Pfg. erhoben werden. Für die Logen 
dem Verwaltungsausſchuß: * werden vorher Karten gegen 50 Pfg. Eintrittsgeld in beſchränkter Anzahl an 
1. Henſel, 2. Kordes, 3. Dorau, Damen von Herrn Martin im Artushofe abgegeben. 
4. Uebrick, 5. Goewe, 6. Wolff. Thorn, den 12. Januar 1901. 
dem Finanz⸗Ausſchuß: 
1. Kittler, 2. Adolph, 3. Cohn, Der Teſtausſchuß. 
4. Glückmann, 2. Hellmoldt, 6.| Adolph, Stadtverordneter. von Amann, General der Inf. u. Gouverneur. 


Illgner. 2 Behrensdorff, Stadtrath. Boethke, Profeſſor. Borkowski, Stadtrath. 
2 Wahl der Kommiſſion für Ver⸗ Dr. Finger, Kreisphyſikus. Frey, Oberzollinſpettor. 
ſäumnisſtrafen. Bisher gehörten Gnade, Reichsbankdirektor. Grevemexer, Bauinſpektor. 


derſelben an: Dr. Hayduck, Gymnaſial-Direktor. 
1. Preuß, 2. Wegner, 3. Kotze. e aa P 

Einführung und Verpflichtung der 
wieder» bezw. neugewähltenStadt- 


Hausleutner, Landgerichts-Präſident. 

Hellmich-Moder, Amtsvorſteher. Hensel, Steuerinſpektor. 

Dr. Kersten, Erſter Bürgermeiſter. A. Kordes, Stadtverordneter. 
1 Kraut jun., Dachdeckermeiſter. Kühnbaum-Podgorz, Bürgermeiſter. 
verordneten Herrn Plehwe, Sieg, Dr. Lindau, Geh. Sanitätsrath,. von Loebell, Oberſt und Kommandant. 
Kittler, Henſel, Kordes, artmann, Dr. Maydorn, Direktor. Dr. Meyer, Sanitätsrath. Müke, Poſtdirektor. 
Aronſohn, Dr. Lindau, lückmann] Niese, Baurath. Preuss, Gymnaſial-Oberlehrer. Rehm, Superintendent. 
und Cohn (wiedergewählt), Zährer Dr. Rosenberg, Rabbiner. Schlee, Rechtsanwalt. 
und Schwartz (neugewählt )) H. Schwartz jun., Handelstammer-Präſident. von Schwerin, Landrath. 
Betriebsbericht der ſtädt. Gasan-] Stachowitz, Bürgermeiſter. Stachowitz, Pfarrer. Warda, Juſtizrath. 
ſtalt pro Monat Septbr. 1900, Waubke, Superintendent. Dr. Wentscher, Sanitätsrath. 
„Verpachtung eines Platzes an die Dr. Witte, Profeſſor. Ziegler, Telegraphen-Direktor. 
Elttrizitätswerle Thorn. JFitalaff, Erſter Staatsanwalt. 


Nachbewilligung von Mitteln zu. !ũñ1?1é6ỹ ᷑ rr a Kg 
dane i, Am 17. er. werden M. 2 000 000 
4½% Teilschuldverschreibungen der 
Samlandbahn-Actien-Gesellschaft mit 


80 


9 2 


. Gewährung einer Umzugskoſten⸗ 
entſchädigung. 

Rechnung der Krankenhauskaſſe 

pro 1. April 1899/1900. N 

Gewährung einer Umzugskoſten⸗ 


— 


a» 


10. e Anke Umzugskoſten⸗ 102 rückzahlbar, zum Kurse von 98˙e 
5 Sandee bei der neuen zur Subscription aufgelegt. An- 


Knabenmittelſchule. 
Vertrag über die Straßenkehricht⸗ 


Se meldungen auf obige Anleihe führe ich 
Dil Anworten der Merhöcften| kostenlos aus. 


Herrſchaften auf die Neujahrs⸗ 1 
Thorner Diskonto-Bank 


glückwünſche. 
Leo Rittler, Brückenstrasse 16. 


14. Protokolle über die außerordent⸗ 
liche Reviſion der ſtädt. Kaſſen. 
Anderweite Feſtſetzung des Ge⸗ 
halts eines Kaſſenaſſiſtenten. 
Vertrag bezüglich des Thurmge⸗ 
bäudes Altſtadt Nr. 400. 
Verpachtung der zwiſchen der 
ſtädt. Bache und dem Grundſtück 
Mocker Nr. 272 belegenen ſtädt. 
Ackerparzelle. 
Vertrag über die Erhebung des 
Marktſtandgeldes in der Stadt 
Thorn. 
19. Die Kanalgebühr für d. Artushof. 
20. Zahlung von Beiträgen zur Volks⸗⸗ WR 
ſchullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ [ 
kaſſe. } 
Ueberſicht über die Wirkſamkeit 25 
des Geſetzes betr. die Gewerbe | 10% 
gerichte vom 29. Juli 1900 im 
Jahre 1900. 15 
Nachbewilligung von Mitteln bei 
der Armen⸗Verwaltung. 
Die Feier des 18. Januar 1901. 
Bau eines Fortbildungsſchulge⸗ 
bäudes. 
5. Bezeichnung der Straße am Kreis 
haus. 
Bewilligung eines Patronatsan⸗ 
theils für Herſtellung von Arbeiten 
auf der Pfarrei Scharnau 
27. Ein Geſuch um Erhöhung der 
Armenunterſtützung. 
Rückzahlung einer Kaution an die 
Stettiner Chamotte-Fabrik,Altien⸗ 


Total⸗Ausverkauf x 
. Suchowolski, Thorn, 


Seglerstrasse. 


Mein noch großes Lager in 
Herrenſtoffen, Kleiderftoffen, Baumwollwaren 
3 & und Konfektion & 


ſoll ſchleunigſt ausverkauft werden. 


Habe wiederum die Preiſe ermäßigt und kann ich nur einem Jeden 
rathen, jo lange der Vorrath reicht, mein Lokal zu beſuchen. 


13. 


21. 


O. Scharf, 


Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, 
empfichtt ſein großes Lager von: 


Inſterburg als Mittelſchullehrer 
für die höhere Mädchenſchule. 
Thorn, den 12. Januar 1901. 
Der Doriteher 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Boet h ke. 


Muffen, Uragen und Colliers, 


Pelzmützen für Damen und Herren. 


Reparaturen 


ſauber und ſachgemäß. 


2000 Zentner grüne einjährige 


Korbweiden 


zu laufen geſucht. 
Offerten an 


Albert Just, Thorn, 


Culmerſtraße 28. 


Gute oberſchleſiſche 


Nohlen 


offerirt 


V. Boettcher, Baderstrasse 14. 


Neuer Erfolg der Hannoverschen Cakesfabrik ! 


Eiweiss-Cakes 


Nährstoffverhältniss = 1:5.2 * 
Verpackung Rollen von ca. 36 Stück 25 Pfg. 
Goldene Medaille Weltausstellung Paris 1900. 


, Ken de, bam bnee, un Reiſepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, eue 0.000 
30. t de Lehrers Koſchorke aus Pelzeapes, Schlittendecken, Vorleger, 5 5000 2 5 3 000 f 


Artushof. 
Dienſtag, d. 15. u. Mittwoch, d. 16. Januar 1901: 
Zwei humoristische Soirden 


des in Berlin ſo beliebten und von ſeinem vorjährigen Auftreten 
hier beſtens akkreditirten 


Bippels Stettiner 


Quartett: u. Humoriſten⸗Enſembles. 
n FJeden Abend wechſelndes urkomiſches 


die 


Anfang 8 ¼ Uhr präeiſe. 


Billets a 60 fg. ſind vorher in der Cigarrenhandlung des 
Herrn Duszynskl und im Artushof zu haben. 
Nur diese beiden Soiréen. BE 


CCC ERBE 
Tücht. Schlossergesellen, 


aber nur ſolche, finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 

Schloſſermeiſter H. Riemer, Thorn III. 
ee ———hũuũ— — 


2 Laufburschen 


erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


werden ge- 
sucht Zu 


Eine kleine freundl. Wohnung von 
ſofort oder 1. 4. für 225 Mk. zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße 14. 


Die erſte Etage 


Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. 


Laden mit angrenzender Wohnung, 
außerdem kl. Wohnungen zu vermieth. 
Schuhmacherſtr. 22. Zu erfr. daf. 1 Tr. 


Fa hnem bereine uns 
Hannover. 


Private. * . 
Fahnenfabritk 
Reinicke. 


„Städtischen | 2 

Technikum Limbach: 

Maschinenbau. Elektrotechnik. 
Hoch- und Tiefbau. 


Staatliche Aufsicht. 


In wenig Tagen! 
ga Janvär u. folg. Im. 
Geld.) 


. Thür. zur Wiederherstellang der 
A Marienkirche. 330000 Loose. 


17 597 Geldgewinne, zahlbar © 
ohne Abzug im Betrage von M. 


473,000 
0,000 
50,00 
20,000) 


Haupt- 
Gewmu -- 


1 

22 3000 6000 
1021000 - 19000 
30 500 15000 
503 30015000 
100 290 2909090 
200 100 20000 
500 3 50 25000 
1000 3 20 20 000 
157002 10 157 000 
Mühlhauser Loose ä Mk. 3.30 


(Porto u. Liste 30 Pfg. extra) ver- 
sendet gegen Postanweisung oder 
achnahme das General-Debit: 


Lu Miller & Co. 


Berlin, Breitestr. B. 
Tologr.-Adr.: Qlüokamüller. 


U. A. gel. zur Aufführung: „der Krieg in 
China“, hochaktuelles Potpourri. 
Schlager der Saiſon.) Ferner „Am Weihnachts⸗ 
abend,“ melodramatiſches Terzett. Zum Schluß: 
„Eine verunglückte Steuerreklamation“, ur⸗ 
komiſche Enſembleſeene. 

(Ueberall ſenſationeller Lacherfolg.) 


4000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Offerten unter F. F. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle. 


Darlehngesucht 


von ſtrebſ. Geſchäftsmann zur Er» 
weiterung gegen pupillariſche Sicher⸗ 
heit. Offerten unter W. 4. 360 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
usage ir de —— 


Eine herrschaftl. Wohnung, 


1. Etage mit reichlichem Zubehör, ift 
vom 1. Dezember cr. zu vermieth en 


. G. Adolph. 
Hochfeine 


Speiſekartoffel 


eriert billi 7 
D e Bene 10, 1 


Ein gut erhaltener moderner 


Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 


C. B. Dietrien & Sohn. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Martial. — Druck und 


Maſchiniſt 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Marcus Aenius, 
Spritfabrik. 


Eine leiſtungsfähige Parkett⸗ und 
Stabfußbodenfabrik ſucht einen 


tüchtig. Vertreter. 


Offerten unter A. D. an die Ge⸗ 


Zu erfragen Katharinenftr. 10, part.] ſchäftsſtelle d. Ztg. 
Verlag der Bucht ruckerei der Tyerner Oſtdeutſchen Zeitung, Ge, m. b. H., Thorn. 


W. Sultan. 
PPP EHEN) 


Komptoiriſt 


mit guten Zeugniſſen findet ſofortige 
Anſtellung bei 


Ein ſchöner echier 


Fox - Terrier 
A wegen Mittelloſigkeit zu 
verkaufen. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. ö 


In Thorn bei Oskar Drawert, 
C. Dombrowski und Walter Lambeck. 


Herzenswunſch! 


aller Damen iſt ein zartes, reines eſicht, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen, weiße, 
ſammetweiche Haut u. blendend ſchöner 
Teint. Man waſche ſich daher mit: 


von Bergmann & Co, Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: 
Adolph Leetz, An ders& Ca. 
J. M. Wendisch Nachf. 


Radebenler Lilienmilch - Seite! 2 


Programm. 


(Der neueſte 


Entree 75 pfg. 


Zum Concert Nachez, 


Im vorigen Jahre konzertirte 
der Violinvirtuos auch in Dresden. 
Darüber schreibt der „Dresdener 
Anzeiger“: Zu den ersten Violin- 
Virtuosen der Gegenwart zählt un- 
bedingt Tivadar Nachet: an Grösse, 
üppig quellender Tonkraft gehört 
er zu den besten; das ungestüme 
Ungarblut, das in seinen Adern 
rollt, giebt seinem Vortrag fort- 
reissendes Feuer. Als Paganini- 
Spieler steht er wohl unerreicht 
da, dabei ist er nicht nur blen- 
dender Techniker, sondern er tritt 
auch als echter Meister an 
Beethoven, Bruch, Mendelssohn 
ete. heran. Wunderbar schön 
spielt er Beethovens „Kreutzer- 
Sonate“ und auf stürmischen enq; 
losen Hervorruf trug er als Zu- 
gabe Schumann's Abendlied vor, 
hingehaucht, zauberhaft hinge- 
haucht! Herr Nachèz bleibt allen 
in treuer Erinnerung. Professeg 
Bernhard Vogel-Leipzig. 


Zum 24.Januar: 
Nachez-Goncert 


Karten a 3, 2, 1 Mark bei 
E. F. Schwartz, 


Der Winterkurſus für 


Körpertildung und Tanz 


beginnt am mittwoch, den 16. Januar 


in Schützenhause. 
Anmeldungen werden daſelbſt ente 
gegengenommen. 88 
Balletmeiſter Haupt, > 
Thorn III. Gartenſtraße 48, 1. 


—— 


. 
BR 
Fl 


n 


Kritger⸗ 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 1 
Kameraden Bexin tritt der Verein 
Dienftag, den 15. d. Mts., nach⸗ 
mittags 5 Uhr am Bromberger Thor 
an. Der Vorstand. 


E eee 
Hotel du Nord. 


Mittwoch, den 16. Januar, va 
6 Uhr Abends ab 


Wurſteſſen, 


(eigenes Fabrikat) 5 


vormittags 
Well fleisch, 
wozu ergebenſt einladet * 
W. Moebius. E 


| 


Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit. 


Verkaufslokal:Schillerſtr. Nr. 4. 
1 . Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, hemden, Jacken, 
Beintleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten u, ſ. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfel-, 
Strick-, Stidarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Dernbardiner, 


(weibl.), mit braun? 
eſtreiftem Kopf, auf 
far hörend, ab- 
handen gekommen. 1 

Vor Ankauf wird gewarnt. 4 
Wiederbringer erhält Belohnung. 


Oskar Klammer, Thorn Ill. 


den Namen C 


Der heutigen Nummer 
unſerer Zeitung liegt ein 
Proſpekt des bekannten Bankhauſes 
Chr. Lages in Lübeck, betr. 
2. Mühlhaufener Geld⸗Lotterie, be 
worauf wir beſonders hinweiſen, wei 
es ſich empfiehlt, die Beſtellun 
eheſtens zu machen. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 12 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dienſtag, den 15. Januar 1901. 


Moraliſche Verbrechen. 


Roman von Nina Menke. 
11] (Nachdruck verboten.) 

„Habe es bereits gethan, Erlaucht, aber der 
Herr ließ ſich nicht abweiſen. Er erklärte, in 
wichtiger Angelegenheit aus Roſtow gekommen zu 
ſein und Erlaucht auf jeden Fall ſprechen zu 
müſſen!“ 

„Aus Roſtow? — Wüßte nicht, wer von 
dort irgend welches Anliegen an mich haben 
könnte! — Aber gleichviel, ich mache keine Aus⸗ 
nahmen!“ 


thun, wenn er ſich von jenem halsſtarrigen 
Fremden befreien wollte?! 

„Führen Sie den Herrn hierher,“ ſagte er 
nach einer Weile, ſchon ruhiger, und begann 
dann langſam im Zimmer auf und ab zu gehen. 

Seine durch und durch vornehme Natur ge⸗ 
ſtattete ihn nicht, einem Fremden in feinem 
Hauſe unhöflich zu begegnen, und als ſie nach 
kaum zehn Minuten die Thür ſeines Kabinets 
zum zweiten Mal öffnete, war deshalb jede Un⸗ 
zuſriedenheit über die unliebſame Störung aus 
ſeinem Weſen und ſeinen Zügen verſchwunden, 
und mit weltmänniſcher Zuvorkommenheit trat er 
dem ihn vollſtändig fremden Herrn entgegen, 
welcher finſter an der Schwelle ſtehen blieb und 
ihn mit feindſeligen Blick betrachtete. 

„Sie wünſchen mich zu ſprechen, mein Herr,“ 
ſagte er, mit verbindlichem Lächeln auf einen 
Stuhl deutend, „womit kann ich Ihnen dienen, 
vor allen Dingen aber — wen habe ich das 
Vergnügen vor mir zu ſehen? 

Der Fremde antwortete nicht ſogleich, ſondern 
ließ den düſteren Blick noch eine Weile auf der 
vornehmen Erſcheinung des Grafen ruhen, dann 
trat er langſam einen Schritt näher und blieb, 
ohne die einladende Handbewegung ſeines Wirtes 
zu beachten, neben einem der reich geſchnitzten 
Stühle ſtehen. 

„Mein Name thut nichts zur Sache,“ er⸗ 
widerte er ablehnend, „er dürfte Ihnen auch un⸗ 
bekannt ſein, Herr Graf, deſto erinnerlicher iſt 
Ihnen vielleicht aber ein anderer: Anna Geroge⸗ 
jewna, in deren Namen ich hier ſtehe!“ 

Graf Sobolew erblaßte bis an die Lippen 
und ſtützte ſich mit beiden Händen ſchwer auf 
die Platte des koſtbaren Schreibtiſches, vor 
welchem er gerade ſtand. Aber ſeltſam, hatte er 
noch vor wenigen Augenblicken mit Liebe, faſt 
mit Sehnſucht an die verlaſſene Frau gedacht, 
hatte er ſich eben geſorgt um ihr ihm unbe⸗ 
Lanntes Schickſal, jetzt, da fremde Lippen ihren 
Namen ausſprachen, erwachte wieder die Furcht, 
fie könnte irgendwelche unerhörte und unerſüll⸗ 
bare Anſprüche an ihn erheben und hätte zu dem 
Zwecke dieſen Unbekannten mit der trotzig⸗her⸗ 
ausfordernden Stirn und den feindſeligen Augen 
zu ihm geſandt. Was wollte überhaupt dieſer 
Mann? Mit welchem Rechte ſprach er in ſolchem 
Ton zu ihm? 

„Anna Gerogejewna?“ fragte er deshalb an⸗ 
ſcheinend gleichgiltig, während er mit Gewalt 
ſeine Faſſung beizubehalten ſuchte. „Sind Sie 
im Auftrage der Dame hier?“ 

„In ihrem Namen, ich ſagte es ſchon!“ er⸗ 
widerte der Fremde kurz. 

Graf Sobolew machte eine ungeduldige 
Handbewegung und blickte mit etwas hochmütigem 
Lächeln zu ſeinem Gaſt hinüber. 

„Ich denke, das bedeutet daſſelbe!“ er⸗ 

widerte er ihn überlegenem Ton. „Aber gleich⸗ 
viel!“ — Sie ſind, wie ich vermute, ein Ver⸗ 
wandter der Dame!“ } 
Durch die Züge des Anderen ging ein Zucken, 
und ein Blick, in dem ſich Haß, Zorn, Verachtung, 
Bitterkeit und Schmerz wunderlich miſchten, ſchoß 
über den vornehmen Mann, der es wagte, in ſo 
kühlem, geſchäftsmäßigem Ton von einer Frau 
ſprechen, deren moraliſcher Mörder er war, die er 
kaltblütig hingeopfert hatte, als ſeine Sinnesluſt 
des Spiels mit ihrem Herzen müde wurde! 

„Anna Gerogejewna,“ erwiderte er dumpf, 
„war meine Braut und wäre mein in Ehren 
geworden, hätten nicht Sie, Herr Graf, ſie zu 
Ihrer Geliebten herabgewürdigt!“ 


Nimmermehr! Sie waren Feinde, unverſöhnliche, 
erbitterte, zwiſchen ihnen ſtand der Schatten 
jenes hingeopferten Weibes, die Erinnerung an die 
Schmach, die ihr widerfahren war, ſo etwas 
ließ ſich nicht verwiſchen und vertilgen! 

Mit feinem Inſtinct erriet Graf Sobolew 
die Seelenregungen ſeines Gaſtes, auch ſein 
maßlojer, durch dieſen Mann jo tief gedemütigter 
Stolz erhob ſich von neuem. Langſam zog er 
ſeine verſchmähte Rechte zurück und preßte die 
Lippen feſt auf einander. Jene weichere Regung, 
die ihn bei der Nachricht von Annas Tod 
übermannt hatte, was ſpurlos verwiſcht, und 
ſtatt ihrer kam feine verletzte Eigenliebe, ſein grenzen⸗ 
loſer Egoismus wieder in den Vordergrund. 

„Es ſoll in jeder Weiſe für den Knaben 
geſorgt werden,“ ſagte er, ſchnell abgekühlt in 


von dem Anna ihm ſo viel und ſo oſt erzählt 
hatte! — Inſtinktv fühlte er, daß er einen er⸗ 
bitterten und unver ſöhnlicheu Feind in ihm beſaß 
und ſuchte ſich zum zweiten Mal die Frage, was 
jener von ihm wolle, zu beantworten. War er 
gekommen, um ihn zur Rechenſchaft zu ziehen? 
Fühlte er ſich verpflichtet, für die verletzte, in 
den Staub getretene Ehre ſeiner geweſenen Braut 
einzutreten? Höchſt warſcheinlich, doch weshalb 
that er das erſt heute, erſt ſo ſpät? — Doch 
gleichviel, er mußte auf das Aeußerſte gefaßt ſein? 
— Langſam ſtrich er ſich das Haar aus der 
Stirn nnd richtete ſich ſtraffer emor. Aus ſeinem 
Antlitze war jeder Tropfen Vlut gewichen, nnr 
die Augen blickten ſeltſam klar, ruhig und feſt 
in das düſtere Geſicht ſeines Gegenüber: ein 
Sobolew war nicht feige und zu jeder Zeit bereit, 
Satisfaktion zu geben, ſobold ſie geheiſcht wurde. 

„Darf ich Sie um Ihren Namen bitten?“ 
fragte er gelaſſen. „Derſelbe iſt mir leider nicht 
bekannt!“ 

„Nikolei Iwanowitſch Leontjew, Doktor der 
Medezin“ 

Der Graf verbeugte ſich höflich und zog einen 
Stuhl heran und deutete mit einer leichten Be⸗ 
wegung auf den Sitz ihm gegenüber. 

„Bitte, nehmen Sie doch Platz, Herr Doktor!“ 
ſagte er verbindlig. „Und nun, was ſteht zu 
Ihren Dienſten? — Kommen Sie mit einem 
Auftrage von Anna Petrowna, oder — in eigener 
Angelegenheit, in beiden Fällen bitte ich, über 
mich zu verfügen!“ i 

Doktor Leontjew blickte den Fragenden durch- 
dringend an. „Ich komme mit einer Nachricht, 
Herr Graf,“ entgegnete er mit Betonung, „Anna 
Petrowna iſt vor vier Wochen ihrem Leiden 
erlegen und auf dem Dorffriedhofe von Kamiennaja 
begraben worden!“ 

Sobolew ſchnellte von ſeinem Sitz empor und 
ſtarrte den Ueberbringer der Todesbotſchaft ſekunden⸗ 
lang verſtändnißlos an, das, was er eben gehört 
zu haben glaubte, konnte nicht wahr ſein, mußte 
auf Irrtum beruhen. Wie war es möglich? 
Dieſes junge, ſchöne Weib nicht mehr am Lieben, 
gerweht der blühende Leib, erlofchen der ſtrahlende 
Blick! Nein, das konnte nicht ſein, er mußte ſich 
verhört haben! „Todt!“ fragte er tonlos. 

„Todt! — Ich könnte hinzufügen, daß Sie 
ihr Mörder ſind, Herr Graf, aber alles Dra⸗ 
matiſche iſt mir verhaßt, Ihr Gewiſſen wird 
Ihnen ſelbſt ſagen, wie weit Sie Schuld an 
dem frühen Ende jener Armen tragen, und ihm 
will ich das Richteramt über Ihre Handlungs⸗ 
weiſe überlaſſen. Der Fluch der böſen That 
rächt ſich an ſich ſelbſt!“ f 

Beide Hände an die Stirn gepreßt, ging 
Graf Sobolew mit großen Schritten im Zimmer 
auf und ab, er hörte, nicht einmal was Leontjew 
ihm ſagte, nur das ſie todt, daß ſie auf ewig 
dieſem Leben entrückt war, daß er durch nichts 
ſeine furchtbare Schuld an ihr gut machen 
konnte, fühlte er augenblicklich. So vergingen 
Minuten. 

„Waren Sie bei ihr?“ fragte er endlich, vor 
dem Doktor ſtehen bleibend, und der Schmerz, 
welcher ſich in ſeinen Zügen ausdrückte, bewies, 
daß die unerwartete Nachricht ihn tief erſchüttert 
hatte. „Wie ſtarb ſie? Hatte ſie noch einen 
Auftrag für mich, einen letzten, den ſie erſüllt 
wünſchte ?!“ 

Mit durchdringenden Ausdruck ruhten 
Leontjews Augen auf dem erregten Antlitz ſeines 
Gegenüber. Hatte er ſie doch geliebt, wahrer, 
aufrichtiger, als man, nach ſeiner Handlungsweiſe 
urteilend, annehmen konnte, und war bereit, 
ſeine Schuld zu ſühnen? 

„Ihre erſte Frage,“ erwiderte er, ohne den 
Blick von dem Grafen, der in ſeinem Stuhl 
zuſammengeſunken war und das Geſicht in 
beide Hände vergraben hatte, abzuwenden, „muß 
ich leider unbeantwortet laſſen: ich fand Anna 
Petrowna nicht mehr am Leben, ihr Ruf hatte 
mich zu ſpät erreicht, die zweite dagegen glaubte 
ich dreiſt mit einem Ja beantworten zu können. — 
Das Kind!“ 

Graf Sobolew richtete ſich auf. \ 

„Wo — wo iſt es?“ fragte er haſtig. 

„Augenblicklich in meinem Hauſe, und um 
zu erfahren, wie Sie über Ihren Sohn weiter 
zu beſtimmen gedenken, bin ich gekommen!“ 

Erleichtert atmete der Graf auf und ſtreckte 
mit einer Bewegung überwallenden Dankes dem 
Doktor die Hand entgegen, doch dieſer ſchien es 
nicht zu bemerken, ſondern fuhr fort, mit kaltem, 
durchdringenden Blick das vornehme Geſicht 
ſeines Wirtes zu muſtern. Wenn jener ſeine 


und — 


„Erlauben Sie, Herr Graf,“ unterbrach er ihn 
mit ſchneidender Schärſe, „die Frage, in welcher 
Weiſe Sie das thun wollen, iſt hierbei von 
ſchwerwiegender Bedeutung; dürfte 
mir darüber nähere Erklärung zu geben?“ 


des Sprechenden drükte ſich in dem Blick aus, 
mit welchem Graf Sobolew den Doktor maß, 
doch ſeine weltmänniſche Faſſung verließ ihn 
auch jetzt nicht. 

„Nun, ich denke,“ erwi derte er ruhig, „das 
iſt ſehr einfach! Ich trage die Koſten feiner 
Erziehung und biete demjenigen, der es über⸗ 
nimmt, dieſelbe gewiſſenhaft zu leiten, jede ge- 
forderte Entſchädigung!“ 

„Nur?“ lachte Leontiew ingrimmig. „Ver⸗ 
zeihen Sie, Herr Graf, das iſt zu wenig! — 
Nach meiner Anſicht und der Anſicht jedes 
ehrenhaften Menſchen, liegt Ihnen die Pflicht 
ob, das Kind als das Ihrige anzuerkennen. 
Es iſt Ihr Sohn, Herr Graf, und als ſolcher 
beſitzt es ein Recht auf Ihren Namen mit Ihrem 
1 alles, was mit dieſem in Verbindung 
teht!“ 

Graf Sobolew blieb ſtehen und blickte voll 
ſprachloſen Entſetzens minutenlang in das harte 
unbewegte Geſicht des kühnen Forderers. 
Da war es ja wieder, das furchtbare Geſpenſt, 
welches ihn nun ſchon jahrelang verfolgte und 
ſelbſt aus dem Grabe der Todten emporſtieg, 
um ihn an eine Pflicht zu mahnen, welche er 
nicht erfüllen konnte! — Eiskalt, jede weichere, 
edlere Regung lähmend, kroch das häßliche 
Gewürm des Egoismus aus den Tiefen ſeiner 
Seele empor, nein, das war unmöglich, das 
konnte niemand von ihm verlangen, dagegen 
mußte er ſich von vornherein mit aller Willens⸗ 
kraft, die er beſaß, wehren. 

„Sie belieben zu ſcherzen, Herr Doktor!“ 
erwiderte er mit einem Anfluge von Lächeln, 
welches ſeltſam fahl und farblos um feine 
Lippen zuckte, um ſofort unter dem drohenden 
Blick des Doktors zu verſchwinden. 

„Scherzen?“ In der Stimme des Fragers 
bebte nur mühſam zurückgehaltener Zorn. 

„Ich habe nicht die Abſicht, das Kind ſeinem 
Schickſale zu überlaſſen, bin bereit, in jeder Weiſe für 
ſeine Erziehung, für ſein Fortkommen zu ſorgen, 
damit aber erfülle ich auch das möglichſte Maß 
meiner Pflicht, meinen Namen kann ich ihm 
nicht geben!“ (Fortſetzung folgt.) 


Ueber die Deutſchen im Burenheere 


macht ein Teilnehmer am Burenkrieg im „Frkf. 
Gen.⸗Anz.“ eine Reihe intereſſanter Mitteilungen, 
denen wir folgendes entnehmen: Am aufrichtigſten 
begrüßt wurden aktive Offiziere, die den völlig 
legalen Weg gewählt hatten, in Deutſchland 
ihren Abſchied zu nehmen und dann nach Afrika 
zu gehen; die ſind nach ihrer Rückkehr auch an⸗ 
ſtandslos in die Armee wieder eingeſtellt worden, 
jo Oberleutnant v. Schell von der Garde-Feld⸗ 
Artillerie und Andere. Einige wenige waren „mit 
Urlaub“ zu uns gekommen, oder, wenn man ſo 
will, zu uns durchgebrannt, darunter Major 
v. Reitzenſtein, bei weitem die feſſelndſte Er⸗ 
ſcheinung unter ihnen, der „geheime Attachee“ 
der preußiſchen Militärverwaltung, der bei. ung 
unendlich viel mehr ſehen und berichten konnte, 
als Hauptmann v. Lüttwitz, der „offizielle 
Attachee“ bei den Engländern, den man zuerſt 
wochenlang in Kapſtadt ſitzen ließ, dann in Eſt⸗ 
court von der Schlacht bei Colenſo fernhielt und 
ſchließlich nur Cronjes Fall bei Pardeberg mit⸗ 


wieder faſt gefchäftsmäßigem Ton, „ich bitte 
Sie, Herr Doktor, davon überzeugt zu ſein, 


Doch Leontjew ließ ihn nicht zu Ende reden. 


ich bitten, 


So etwas wie Staunen über die Kühnheit 


Neapel ſich eingeſchifft hatte, ferner Villebois und 
der iuſſiſche Oberſt Gurko, der Sohn des be⸗ 
rühmten Generals, der unter Skobelew gefochten 
hatte, waren ſtändig in der Umgebung Louis 
Bothas. Die Buren ſind im allgemeinen miß⸗ 
trauiſch; wenn ſie Braun und Reitzenſtein ſogar 
zu ihrem Kriegsrat zuzogen, ſo will das ſchon 
etwas heißen. Joubert ſah ſie ſchief an. Aber 
Botha war die Liebenswürdigkeit ſelbſt. Vor 
allem auch der Staatsſekretär Reitz. Der rüſtete 
jeden ankommenden deutſchen Oſſizier mit gutge⸗ 
fatteltem Pferde, mit Wagen und Kaffernboh 
aus. Ein Graf Vitzthum ⸗Eckſtädt, der erſt am 
28. Juni zu uns geſtoßen, that begeiſterte Dienſte 
als gemeiner Soldat, „ſchob“ Wachen und 
war unermüdlich. Bei Belfaſt von einem 
Granatſplitter im Knie verwundet, humpelte 
er, kaum geheilt, weiter. Ein Pferd hatte 
er auch nicht mehr, als zahlreiche andere 
Deutſche aus dieſem Grunde bei Komati⸗ 
Poort über die Grenze gingen; aber er ſchulterte 
ſein Gewehr und marchirte zu Fuß ſeinem 
Kommando nach. Bei der Barenartillerie waren 
auch mehrere Deutſche angeſtellt: v. Wichmann, 

Grothens und Major v. Dalwigk, ein Verwandter 
des Kanonenkönigs Krupp, der in der Schlacht 
bei Dalmanutha Belfaſt tödlich verwundet wurde 
und einige Tage ſpäter ſtarb. Er war, obwohl 
ihm der rechte Arm abgeſchlagen, die linke Haud 

zerſchmettert war und ein Granatſlitter ihm den 

Leib aufgeriſſen hatte, bei voller Beſinnung und 

ſagte zu den Umſtehenden: „Meine Papiere! hat 

Staatsſekretär Reitz. Meine Stellung iſt verraten 
worden, und ich bin dem Verräther . . . zum 
Opfer gefallen.“ Als der von Dalwigk Genannte, 
auch einer von den Offizieren, verhaftet werden 
ſollte, ſchoß er dem den Befehl führenden Oberleut⸗ 
nant v. Schell das Pferd unter dem Leibe weg und 

ging zu den Engländern über. Niemals hat 
man ihn bei uns wieder geſehen. Er trug leider 
einen alten preußiſchen Namen. In einem 
anderen Falle hatten zwei ſaubere Herren den 
Namen deutſcher Offiziere mißbraucht und den 

deutſchen Namen beſudelt. Zechprellereien, 
Pferdediebſtähle und dergleichen mehr verübten 

fie unter dieſem Deckmantel. Eine wahre Er⸗ 

quickung war dieſen unheimlichen Geſtalten gegen⸗ 

über Leutnant v. Brüſewitz, der in Deutſchland bei der 

bekannten KarlsruherAffaireentgleiſte junge Offizier, 

der hier in Afrika als beſter Kamerad geſchätztund von 

allen geliebt, den Heldentod am Spionskop fand. 
Im Eifer des Gefechts hatte er die Deckung ver⸗ 
laſſen und ſchoß ſtehend eine Kugel nach der 
anderen in die engliſchen Reihen. „Es geht ja 
heute famos!“ jauchzte er — in demſelben Augen⸗ 
blick ſaß ihm ein tötlicher Schuß mitten in der 

Stirn und er fiel hintenüber. Major Frhr. 

v. Reitzenſtein hat aus einer engliſchen Proviant⸗ 

kiſte ihm ein einfaches Kreuz auf ſein Grab zu⸗ 

rechtgezimmert. .. . Bei jeder beſonders ſchwierigen 
Aufgabe waren die Deutſchen voran und ſie 

ſchlugen ſich namentlich am Spionskop und weiter 

bis Komatipoort hervorragend tapfer. Viele von 

den Offizieren und einige Hundert von den Monn⸗ 

ſchaften ſind wieder nach Europa zurückgekehrt. 

Botha ſelbſt bat uns bei Komatipoort darum, 

weil es an Pferden damals mangelte und auch 

an Ambulanzen, ein Fußmarſch in das nördliche 

Fieberland aber Wahnſinn geweſen wäre. Aber 

wir warten nur auf den Augenblick, wo wir 

wieder zu unſeren Kameraden zurückkommen. Auch 

jetzt noch gelingt es dem und jenem, durchzu⸗ 

ſchlüpfen. Afrika hat es uns angethan. Die 

Buren haben wir lieb. Und wenn es uns ge⸗ 

lingt, zurückzukehren, dann erleben wir auch noch 

die Aufrichtung des freien Afrika! 


— — — — — 
Wer kennt sie nicht, an. 
lichkeiten, welche Hautſtörungen, wie Puſteln, Hautröthe, 
Schuppen, Sommerſproſſen, aufgeſprungene Haut und 
viele andere, beſonders den Damen bereiten? Wie leicht 
ſind dieſe Störungen zu vermeiden, wenn man ſich des 
hierzu am beſten geeigneten Mittels, der Pat. Myrrholin⸗ 
Seife bedient. Alle Hautleidende ſollten nicht ſäumen, 
die von einer großen Anzahl hervorragender Profeſſoren 
und Aerzte erprobten Pat. Myrrholin⸗Seife in täglichen 
Gebrauch zu nehmen. Die unübertroffenen antiſeptiſchen, 
conſervirenden und heilenden Eigenſchaften des Myrr⸗ 
bolins berechtigen dazu, der Pat. Myrrholin⸗Seife unter 
den hygieniſchen Toiletteſeifen den erſten Platz einzu⸗ 
räumen. Ein Verſuch wird das alles beſtätigen. Ueberall, 
auch in den Apotheken erhältlich. 


Gegen Erkältungen, Influenza, 3 
geiſtige und körperliche Abſpannung thut Meßmer's Thee 
Wunder. Er erfüllt den Körper mit Wohlbehagen, wirkt 
anregend und aufheiternd auf Geiſt und Gemüth und iſt 
ein hoher Genuß. Wer ſeine Vorzüge vor anderen Thee's 
noch nicht kennt, probire Meßmer's feinſten Souchong 
mit Blüten A Mk. 1.—, oder Kaiſerthee Mk. 1.25, er⸗ 


erleben ließ. Reitzenſtein, dann Oberſt a. D. 


Mit weit geöffneten Augen ſtarrte Graf Sobolew] Pflicht zu thun gedachte, um ſo be 
: 4 n 1 v. Braun, der am Tage der Kriegserklärung in 


den Sprechenden an — das alſo war der Mann, und das Kind, aber ihm die Hand 


hältlich in den bekannten Verkaufsſtellen, in Thorn bei 
J. Buchmann. 5 
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. A. Kirchberg, Leipzig 36. 


25 000 Pracht-Betten 


in 


2 . 
_bssssss>heeeecee 


2. Zweiganſtalt 
Vorſtadt 


3. Zweiganſtalt 
in der Culmer Vor⸗ 
ſtadt Culmer Chauſſee 54.| enthalts der Kinder). 

Die Benutzung der Bibliothek iſt nur für die Mitglieder des Hand⸗ 
werlervereins unentgeltlich; andere Perſonen zahlen ein Leſegeld von 59 
Pfennigen vierteljährlich im Voraus. 

Die Benutzung der öffentlichen Leſehalle im neuen Mittelſchul⸗ 
gebäude (Eingang Gerſtenſtraße) iſt unentgeltlich für Jedermann. 

Thorn, den 27. Dezember 1900. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche volksbibliothek unterhält folgende Anſtalten: 
1. Hauptanſtalt 
mit öffentlicher Leſe⸗ 
halle 


Mittelſchulgebäude Ausgabe: Mittwoch Abends 6 
Eingang Gerſtenſtraße bis 7 Uhr. 
ebendort. Sonntag Vormittags 
11½ bis 12½ Uhr. 
Leſezeit: a Abends 7 bis 
r 


Sonntag Nachmittags 
5—7 Uhr. 

Kleinkinderbewahr⸗ Ausgabe: Dienſtag Abends von 
5 bis 6 Uhr. 


Brombergerſanſtalt, Gartenſtraße 
Freitag desgleichen. 


Nr. 22, Zugang von 
der Schulſtraße. 
Kleinkinderbewahr⸗ Ausgabezeit täglich, unbeſchränkt 

anſtalt (insbeſondere während des Auf⸗ 


Das Kuratorium. 


Fur Lieferung ſämmtlicher 


rucka rbeiten 


SSS SSS 


Vo 
9 
4 
— 


. * | 

für den * 

geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf * 
empfiehlt ſich die * 


＋ Eu > 


— OS 


uchöruckerei Thorner Ostdeutschen Zeitung 
Ges. m. b. N., Brückenstrasse 34. 5 


2 2 S 


NY Brief: u. Kanzleipapiere y Beſuchskarten, W 

mit Kopfdrud, 8 verlobungs⸗ und W 

Mittheilungen, y DVermählungs: Anzeigen, * 

Postkarten, Bochzeits-Einladungen, N, 

Padet : Adreſſen, v Geburts⸗Anzeigen, N 
Geſchäftskarten Trauer⸗Anzeigen, 

mit und ohne Rechnung, 5 Hochzeits⸗Cafelkarten, * 

Rundſchreiben, 8 Speiſekarten, W 

Rechnungen y Programme, * 

mit und ohne Anſchreiben, Glückwunſchkarten, 

Couverts 5 Tafel:Lieder, NG 

mit Firmendruck Hochzeits:Seitungen N 

u. ſ. w. u. ſ. w. N 


Leuester MG 


- 
Bier:Apparat 
mit Patenteinrichtung verhindert das über⸗ 
mäßige Bierſch iumen, daher großer Poofit. 
Beſte Kühlung. Durch Temperixhahn Bier 
kalt und wiem zu verzipfen Eigene Er⸗ 
findungen. Mit ſehr eleganten Majolika oder 

Tutenäulen. 


Königsberg i. Pr., 
Gebr. Franz, Bo sſenſteaße 15 


Anonyme Hnzelgen, 


also solche Inserate, deren Aufgeber 
ungenannt bleiben wollen, wie dies bei 


Gesuchen und Angeboten von Stellen, 
Theilhabern, Pächtern, Agenten u. 8. w., 
sowie bei An- und Verkäufen. 


üblich ist, werden streng discret zu Originalpreisen ohne 
jeden Aufschlag durch die älteste Anuoncen- Expedition @ 


Haasenstein & Vogler A.., 


e RÖNIGSBERG 1. Pr. rr 


an alle Zeitungen und Zeitschriften befördert, 


Auf Wunsch Vorausberechnungen und * 
Zeitungskataloge kostenlos zu Diensten, ' 
— Gebühren für Annahme und Abholen 

der Offertenbriefe werden nicht erhoben, 


— 


„ Gegründet 1855, ® 


Carl Bonath, 


Sartefilaube 


eröffnet den « Jahrgang 1901 « mit den beiden 
# d hervorragenden erzählenden Werken; -# 


„Felix Notvest“ von J. C. Beer 
„San Vigilio“ von Paul Feyse, 


Abonnementspreis vierteljährlich (13 Nummern) 2 Mark. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämter, 


Anfertigung aller Arten Photographien. 
Thete-Kallefe! 9 Neuste 2 — Tmaeikc! 


Motoren-Fabrik Oberursel Act-e 


Patentirte Spiritus⸗Motore, 
Locomobilen 


und ⸗Cocomotiven „Gnom“, 
paſſend für alle Betriebe. 


petroleum, Benzin-, (Benzol) 
Gas⸗ Motore „Gnom“. 


Betrieb viel billiger als Dampf und nur etwa 
halb ſo theuer als elektriſcher Kraftbetrieb. 


Verlreier: Otto Wesche, 


Thorn III. 


Centrale Leipzig, Thomasring 5. 


Wittwen-, Walze u-, Altersversorgungs- und Begräbniss- Unterstützung. 


Eigene Krankenkasse. 


Kostenfreie Stellenvermittelung für Prinzipale u. Mitglieder. 


E Für Magenleidende! 2 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu 4 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 

Es iſt dies das bekannte 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. | 


Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 


Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 5 


verdauungsorganismus des Menſchen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Kräuterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefäßen, 
teinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung gefunden Blutes. 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden E 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man follte alſo nicht 
A jäumten, feine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 


erſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfichmerzen, 
ufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auf- 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 


Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen, wie Be⸗ 


klemmung, Kolitihmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie BE 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Bämorr⸗ 


oidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 


äuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 8 


untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 
Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
8 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
Entkräftung hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu- 
ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer 
Ic herzen. lan Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf: 
mer zen 
dahin. W Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. . Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 


ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 


Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. \ 

Kräuter:Wein iſt zu haben in Flaſcheu à Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocksr, Argenau, Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewa, Schulitz, Fordon, 
Schleusenau, Bromberg u. ſ. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 
ſtraße 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ullrich'schen ME K:iıtyr wein. 


ein Kräuterwein ift fein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile find: Mas 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 


ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik.! L 


Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0: Dleſ.Beſtandtheile miſche man 


—Auſtalt 
Frankfurt a. 


Haul⸗ u. 

onefle Beha dlung. 
Nerſolge. 

Gegr. 1888. Bele 
u 


lehr. 
14 Buch incl. Porto 70 Pig 
Ach Auswärts 
örkeſlich. 


desde Photographisches Atelier se 
Neuſtädt Markt, Eingang Gerechteſtraße. 


erband reisender e, ca 10000 
Seltene. Kaufleute Deutschlands 


lafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 


al Homöopath 1 a 


Töngesgaſſe 
„33 35 bein 


igenes com- 
Siniertes Nerſahren. Neb rraſchend 


„ 


wünſchen über 1000 

— Heirat . reiche Damen. 

Heirat Senden Sie nur 

»Adreſſe. 500 reiche, reelle 

Heiratspartien auch Bild erhalten Sie] kennungen gratis zu Dienſten. 
ſofort zur Auswahl. Reform Berlin 14. 


Zu vermiethen 
Herrſchaftliche wohnung 


2. Etage, 6 Zimmer nebſt Zubehör 
Brückenstrasse 8. 
Preis 750 Mark. 
Zu erfragen beim Wirth 1. Etage. 
zu ver⸗ 


Eine Wohnung men. 


©. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Wohnung 


Schulſtraße Nr. 15 III. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, 
n ruhige Miether p. I. 4. 1901 zu 
vermiethen. Zoppart, Bacheſtr. 17. 


Altstädtischer Markt No. 12. 


Wohnung 4 Zimmer, helle 
Küche, vermiethet 


Bernhard Leiser. 


Kleine Wohnung 
Gartenſtraße, Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt, 
zu vermiethen. 


Eine Paterrewohnung 


mit Comptoir, vom 1. April, Segler» 
ſtraße 6 zu vermiethen. Auskunft int 
Reſtaurant. Daſelbſt eine Hof- 
wohnung für 260 Mark. 


Gerechtestr. 15117., 


III. Etage, haben wir eine Wohnung 
von 5 Zim., Badeſt. u. Zubehör, vom 
1. April ab zu vermiethen. 

Gebt. Casper. 


Wohnung 
3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör 3 16 zu 
vermiethen. Gude. Gerechteſtr. 9. 


2 Stuben I. Etage zu verm. 
Gerechteſtraße 9. 


1 freundl. Wohnung ſogl. zu ver⸗ 
miethen. J. Heymann, Schillerſtr. 5. 


1. Etage Schillerſtr. 19, 4 Zimm., 
Küche vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Alter Markt 27, IN. 


Mellienſtr. 89, 1. Etage, herrſchaft⸗ 
liche Wohnung 5 Zimmer, Balkon, 
Badezim., Mädchenzim., reichlichem 
Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe ſof. od. 1. April d. J z. v. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 
In meinem neuen Hauſe, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt die aus 7 
Zimmern, Badeſtube und allem 
Zubehör, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phiſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung, zum 1. April 1901 

zu vermiethen. 
Max Pünchera. 
Kleine Wohnung vom 1. April zu 


vermiethen Altſtädtiſcher Markt 17. 
Geſchwiſter Bayer. 


Stuben, Kab., Ente. u. Küche, v. 1 
April zu verm. Culmerſtr. 11 


> möblirte Zimmer mit 
Klavierbenutzung, Burſchengel. 
auf Wunſch Penſion Ja kobſtr. 9, 


Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Läden u. Wohnungen 


1 möbl. vorderzimmer iſt von ſo⸗ 
fort zu verm. Brückenſtr. 17, II. 


Laden in beiter Lage Thorn's, 
Breiteſtraße Nr. 46, in welchem ſeit 
Jahren ein Drogerie- und Parfümerie⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben 
wurde, iſt vom 1. April 1901, eventl. 
auch mit Wohnung zu vermiethen. 

Soppurt. Bacheſtr. 17, I, 


I Eckladen 


mit Nebenzim. beſter Geſchäftslage, 
z. jedem Geſchäft geeignet, v. 1. April 
zu vermiethen. Offert. unt. L. 100 
an die Geſchäftsſtell! erbeten. 


— 
Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 
vermiethen. 
Herrmann Dann. 


Ein heller Lagerkeller 


vom 1. 4. cr. Hundeſtr. 9 zu verm. 
Err ˙ é ⁰ ˙il! ̃ᷣœw ̃⁰ãL Zw 


Ziegelei - Einrichtungen 


ſowie einzelne Maſchinen fabrizirt als 
langjährige Spezialität in neueſter, 
anerkannt muſterhafter Konſtruktion 
und Ausführung unter unbedingter 
Garantie für unübertroffene Leiſtung 
und außerordentliche Dauerhaftigkeit 
zu denkbar billigſten Preiſen 


Emil Streblow. 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
t in Sommerfeld i. L. 
Proſpekte und hervorragende Aner⸗ 


Tüchtige Vertreter geſucht. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 
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